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In der vorgestrigen elfftündigen Sitzung
des Abgeordiicfcnhauscs ist das Maulkort »gcsetz
gegen die Presse mit den Stimm ? « der Koali -
tivnSparlcicn angenomnien ivordcn . Es er -
übrigt nur noch die Annahme durch den Senat ,
von denk aber nicht zu hosscn ist , das , er für
die Prcßsreiheit mehr Verständnis aufbringen
wird , als das Abgeordnetenhaus . Es ivird nun
also so sein, das ; alle Redakteirre , welche die
Brandmarkung eines Haderlumpen vornehmen ,
den sie nicht gerade auf frischer Tat ertappten ,
mit Geldbußen und Arreststrafen bedacht wer -
den . Der graste tschechische Publizist Karl Ha -
vliäck , einer der geistigen Empörer und Er -
Wecker des tschechischen Volkes , wird sich im
Grabe umkehren , die Pötka aber hat ihr selbst -
bereitetes Ostcrgeschenk . Charakter , Gewissen -
haftigkeit und Unabhängigkeit der Presse wird
auf den Müllhaufen geworfen , sie sind nach der

Anschauung der Machthaber gerade gut genug ,
vom Mistbauer weggeführt zu werden . Das
neue Gesetz , das eine würdige Ergänzung zu
dem vor einem Jahre beschlossenen Schutzgesetz
und zum Terrorgesetz bildet , würde verdienen ,
im Auslande plakatiert zu werden , denn es

sagt über unsere Verhältnisse mehr als fünfzig
Reden des Herrn Außenministers und tausend
Artikel der tschechischen Anslandspropaganda .

Anerkannt miisi , werden , daß die Regie -
rnngSparteie » für den richtigen Rahmen sorg -
tcn , da sie gerade den Rixeorkmefcn Dr .

K r a m a r als eine Art Pkneralrcdncr mit der

Befürwortung des Gesetzes betrauten . Der

Mann , der einstmals im österreichischen Reichs -
rat die Polizei einführte , damit sie oppositio -
nelle Abgeordnete mit Brachialgewalt aus dem

Saale schleppe , ist sicher von vorneherein zum

Interpreten des Maulkorbgesetzes prädestiniert .
Zudem ist er selber Mitglied der „ Pötka " und

noch mehr : seiner Anregung soll die Schaffung
des Gesetzes zu danken sein . Die Rede Dr .

Kramars war also gcwisienuastcn die seinem
Kinde gehaltene Taufrede . Die Einigung auf
Dr . Kranial - als Redner hat noch andere

Gründe , ebenso wie das eisige Schweigen , in

das sich einige der Koalitionspartcien hüllten .
Den tschechischen Nationalsozialisten , die von

dem die Spiritusgelder generös verteilenden

Praöek drei Millionen Kronen für ihr not -

leidendes Kino erhalten haben , schien es vor -

teilhafter , sich bei der Verhandlung über die

Prestgesetznovellc . die eine Folge des Spiritus -

skandals ist . still zu verhallen und sich möglichst

unsichtbar zn machen , um nicht an den^pcin -
lichen Zusammenhang zu erinnern , dast sie als

Mitnntznicster der Korruption , nun an der

Schmiedung des Maulkorbes für die Zeitungen ,

welche die unangenehmen Enthüllungen brach¬
ten , eifrig teilnehmen . Auch die tschechischen

Sozialdemokraten unterließen es . einen Redner

ins Treffen zu schicken , denn in den Kreisen
der tschechischen Arbeiter und ihrer eigenen Zci -
tungsleutc herrscht tiefe Unzufriedenheit über

dos Gesetz , so dast es die Abgeordneten vor -

zogen , lieber den sonst gar nicht geliebten Dr .

Kramar für sich sprechen zu lassen . Tic Redak -

teure der tschechischen sozialdemokratischen
Blätter begreifen, . dast mich sie zu gelegener
Zeit Opfer der neuen Prcstrcform sein werden ,

das weit weniger als etwa das Schutzgesetz , ein

Lagergesctz für bestimmte Bedürfnisse der rc -

gierenden Parteien sein kann . Allerdings hängt
auch hier viel von der Handhabung des Ge¬

setzes ab und entscheidend wird auch bei ihm

sein , welches Regime gerade hernchcnd ist . aber

Negierungen und Machtverhältnisse sind etwas

Wandelbares und niemand weist , wie diese

Machtverhältnisse in einem Jahre sein werden .

Mit Recht erinnert eines ihrer Blatter daran ,

das ; zur Zeit der rol - grünen Parlamentskoali -
tion Schulbücher herausgegeben werden durf¬
ten , die jetzt, währe, ' d der Miiusterschast de -

klerikalen Herrn Dr . Dolanskh dazu dienen .

Lehrer , die nach diesen Handbüchern unterrich -
ten , ins Kriminal zu sperren . Die Redakteure
der tschechischen sozialdemokratischen Presse

Sonnetsiofl , >7. April <924 .

Ein Konflikt zwischen Amerika trotz Japan .
Amerikanisches ElKwauderuugsm . bot kür Japaner . — Drohender

Abbruch der diplomatischen Beziehungen .
Paris , 16 . April . ( Havos . ) Der Senat in

Washington hat den Artikel des neuen Emigra -
tionsgesetzos angenommen , durch tvelchen
nahezu allen Japanern der Eintritt in die

Vereinigten Staaten verwehrt wird .

Der

Washington .
vie Ein

onders die bereits gemeldete Mitteilung des japa
nischcn Botschafters an Staatssekretär Hughes ,
in der erklärt wird , die geplante Einschränkung
der japanischen Eimwiudcnjng erschütterte
das Vertrauen Japans .

Lüdge bezeichnet diese Mitteilung als un -
gehörig und sagte, die Regelung der Einwände .

Protest Japans .
15 . April . Ter Senat be

gestern die Einwandernngsgesetzgcbung und br
Ja,. )*«-. * k : - t »nii «" , •

rung sei , ein grundlegendes
Nischen Nation .

Recht der amcrika -

Abbruch der diplomatischen
Beziehungen ?

London , 16 . April , ^sentral News " melden
aus Washington , dast man sich zufolge Seimts -
beschlusscs in der Einwanderimgssrage aus den
Abbruch der diplomatischen Bezie -

wandcrnngSvorlagen unberücksichtigt ge¬
lassen . Nach Meldungen aus Tokio ist die
Feindseligkeit gegen die Vereinigten
Staaten ständig im ' Wachsen nnd die Lage
a u st c r o rde n t l i ch gespannt .

Menter berichtet ans Tokio , es . »verde in
Japan bedauert , dast die Wendung „ c rnste
,y o l g e u " , die von dem japanischen Bvtsrbalter
gebraucht worden ist , in Waflsingtan nicht vcr -
standen ' vorden sei. Ter Botschafter liabe dar -
unter verstanden , Nif) eine ummtische Rückivirkniig
beim japanischen Volke geaeiurber Amerika ent -
»IcIku würde , die von der Regierung werde kon¬
trolliert tverden iitüssen .

Eine Erklärung des japanischen
Außenministers .

Tokio , 16 . April . Der Minister des Aeustrrn
Baron Matsui erklärte im Zusammenhang mit der
Aktion des amerikanischen . Kongresses zur Per -
huiderung der japanischen Einwanderung , dast die
Amvcildung dcS Qnolcnshstems durch Amerika
und

^
die sogenannten SetllemcntSabkonimc » die

wirksamste Kontrolle der Anstvandcrung darstellen
würde . Er sprach) die Hoffnung aus , dast Amerika
nichts unternehmen tverde , »vas die fccundschaft -

Gesinnung , die Japan gegenüber den Ber -
Staaten gehegt i )ab$, zu scchvächcn gc -

Keine Einvernahme deutscher Lertteter

Bloh schriftlicher Verkehr mit der Reparations -
kommission .

Paris , 16 . April . stzaväs . I Die . K> iegskasten -
lommission hat heule vormitiags die Roparntiims -
komniission offiziell verständigt , dast ihr im Lause
des Nachmittag ? oder ' spätestens morgen die
schriftliche Anüovrt per deutschen Reichsregieriing
bezüglich der Expertenberichte überreicht wirb .
Es wird also kein Vertreter Deutsch -
lands von der R c pa ra t i on S k om m i s-
tion a n g e h ö rt werden . ES ist möglich , dag
die RepawtionSkvncmission »norgen eine Sitzumz
attzalten wiis , »nn vou der dentschen Antivort
Kenntnis zn nehmen .

Die Setze gegen das Sachverständigen '
gutachten .

Berlin , 16. April . Die Vereinigten valcr -

löndischen ' Verbände haben dem Reichskanzler
gestern eine Eingabe übermittelt , in der dringend
vor der Annahme des Sackcherständigengutachlens

«civapnt . wird , weil dieses eine finanzielle Vcr -
' lavuna Deutschlands bedeute , keine ltzewähr für

eine vollständige Räiunnng des Ruhrgebietes biete
und mit seinen neuen Forderungen no6 ) über die
Lasten des Versailler Diktates hina »rsgel ) e.

Die Regierungsbildung in Bayern .
Bayrisch « BolkSpariei — Völkische : Pack schlägt

sich. Pack verträgt sich.

München , lt >. April . ( Eigenbericht . ) Die
Frage der bayrisckpm Regierungsbildung ist vor -
läufig » och vollkommen ungeklärt . Ter Miin -

clpmer Bezirksvercin der ba>) rischcn Vottspartei
erlästt über das Ergebnis der bayrischen Laiid -

tagsioahlen eine längere Erklärung , die sich in

sehr scharfer Form gegen die Deutschvolkischeil
nnd Nationalsozialisten wendet . Trobdem finden

zioifeHcu beiden Parteien unverbindliche und ver -

traitliche Zterhandlungcn über eine eventuelle Rc «

gicrnngsbildung bereits statt . Insbesondere sind
es bei den Tentschvölkischen die Kreise des fni -
Heren dcntschnationalen Justizministers R o t h.
die unbedingt a»ls eure Beteiligung der Deutsch *
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bölfifchctt an der Regierung hindrängen . Zit wek -
«Hein Ergebnis diese Bespvechnngen führen »ver -
den , bei denen keine der beide » Vartcicn eine

einheitliche Auffassung entwickelt , ist »och nicht
abzusehen und wird in weitestem Ataste von dein

Ausgang der Reichötagswahlen » nd der Wahlen
in der Pfalz ablänge » .

Wahrscheinlich ? » egnadigang
Achenbachs .

Berlin , 16 . ?lpril . ( Eigenbcrich ! . ) In einer
Meldung ans Münckicn »vird »»i ' getcilt , dast die

ba»irisci »e Regierung auster der Begnadigung des
EiSiierSiiiördets Grafen Arco beabsichtiot . anck »
noch midere Gnadenakte vorzunehmen . So »vird

lwliauptet , dast di ? llm . u' andlung der Z»chtha »»s -
strafe Ie ch e n da ck» S in eine c st »I n gö ha st
nniinttelbar bevorstehe , nnd hast man aiub die

?tbsicht imbe . Jechuiimch nach einiger Zeit die

Glinst d: r Beiv ährnngsfrist . zuteil » verde »

zu lassen .

Kampsansage her Liberalen
an MacdonalS .

London , 16 . April . B i ein . ' r Zusamntcnkunft
' der libcroleu Partei unter dem Vorsitze AS -

quithS wnrdc dir Feindseligkeit der Arbe ' ter -

Partei gegenüber den Libera ' cil in den Wahlkrei -
sen scharf veurtcilt . Lloyd George smlost sich
diesem Vonvtlrfe a » und erklärte , die Zeit fei

gekommen , »vo die Liberalen ihre Stellung
zur Regierung neu e r »v ä g e n sollten . Eine

weitere Zusammenkunft : der liberalen Partei zur

Erörkenmg dieser Frage wird nach vsi - . iu a' vge -
Hollen werden .

Berlin , ' 6. April . lEigcnberichl . I In den

Kreise » der Arüeiterpaitei h. ' rrsch » zn einem aro -

sten Teile die lleber . zeikgung , dast diese ? rohnngeri
der Liberalen , die sich »ienrats recht über ihre

Politik einig geuxseii sind , vorläufig »ocit nicht

ernst z » nehmen sind . Immerhin ist das offen ! ,

liche Auftreten Llnpd Georges gegen die Ar -

beiteiparlei »vvbl als ein Sipnplom da nie o » « u -

selten , dast mo- n in England vor einer Wen¬

dung der inneren Politik nnd vor

ea > ent » » eilen N c u >v a h I c n steh ! .

Kranlreich provoziert ein allgemeines
Wettrüsten in der Lust .

London , <6. April . ( Reuter . ) Macdonald
erklärte int Unterhause bei der Debatte über die

französischen Lufkrü stnn ge n, dast die

übrigen Länder sich gleichfalls an dem
We t i ru st c n zur Luft beteiligen wer -
den und sprach sich für ein internationales Ab
kommen in dieser Richtung aus .

wisicn , das ; ihre eigene Haut mitverkaust wurde ,

darum blieb die Fraktion ihrer Abgeordneten
doch lieber im Schatten und schickte Dr . Kra -

nmr vor .

Man kann nicht sagen , das ; dieser sich

seiner Aufgabe in glänzender Weise entledigte .
Er durfte natürlich nicht sagen , das ; das lasest
ein Schutzgesetz für die tschechische Bourgeoisie
und für die Korruptionisten ^ei, er mustte viel¬

mehr Besorgnis um die Sittenreinheit des

öffentlichen Lebens markieren und Vorliebe für
die Freiheit der Presse mimen . So etwas

strengt an und will nicht immer gelingen , be -

sonders wenn dabei das freudige Gefühl mit -

spielt , das; die Absicht , der oppositionellen
Presse , das Leben erschwert zn haben , erreicht
Unirde . Frei ausleben konnte sich Kramar nur

gegenüber den russischen Kommunisten . Aber

mich hier vergriff er sich im Eifer . Wenn er

nur gejagt hätte , das ; auch in So»vjetrns ; land
die Presse , die zur Regierung in Gegnerschaft
stehe , unterdrückt wird , so hätte ihm niemand

widersprechen können . Aber er wollte in der

Erinnermtg an die geliebte Batjnschka des

! Väterchen Zaren »»ehr utu und so sagte er ,

schon die Erinnerung an die boljck)ewiftiichen
1Unierdrückmtgsnlechodcn verwehre es ihm,

für eine Beschränkung der politischen Prestfrer -
hei » zu sein . Er habe gerabc an dem msilschen

Beispiel den Wert der Prestfrciheil schätzen

äelernt Das ivar entschieden zu viel . Mit

einer solchen plumpen Heuchelei hätte ex die

Parteien , die ihn mit der Verteidigung des

Gesetzes betraut hatten , nicht lächerlich machen

dürfen .
Ein Wort niust jetzt nach Abschluß der

Beratungen im Abgeordnetenhaus auch über die

Opposition gesagt werden . Niemand konnte er -

warten , das) sie das Zustandekommen des Ge -

setzes verhindern werde , aber das Verhalten
einiger ihr zugehöriger Parteien erweckt den

Eindruck , das ; die Absicht der Koalition , die

Opposition stisteinatisch durch Hoffnungslosig¬
keit zu ermüden und zu zermürben , erreicht ist .
Ohne Selbstlob kann es gesagt werden : die

einzige Partei , die ihre Aufgabe ernst nahin
und die im Ausschusse wie im Plenum uner¬

müdlich ans dem Posten stand , war die deutsche
Sozialdemokratie . Alle übrigen oppositionellen
Parteien machten alles eher als einen misten
lmd imponierenden Eindruck . Besonders voir

den Deittschbürgerlichen aller Grade nnd SchaP
tieruugen war kaiuu etwas zu hören und zu-

spüren . Sie . die gelegentlich hststerische Wut -

anfülle klommen , waren diesmal zahm >vie

die Lämmchen und überlieszen im Ausschüsse
alle Arbeit an der Vorlage unseren Genossen .
Im Hause Iratcn ein paar von ihnen auf , aber

die meisten ihrer engsten Kkubkollegen glänzten
dabei durch ihre Abwesenheit und ließen die

Parteiredircr vor gähnend leerem Hause Mono -

löge halten . ES ging ja nur um eine Kl ein ig -
feit : die Preßfreiheit , für die einst ihre Groß -
Väter aus die Barrikade gestiegen waren ' . Jetzt

sohlte ein Großteil von ihnen sogar bei der

Abstimmung über das Gesetz . Von der Oppo¬
sition fehlten nicht weniger als 49 Abgeordnete ,
vou denen nur einige sozialdemokratische Ab -

geordnete dnrck , ernste Kwanchcit am Erscheinen
- verhindert waren . Da für die Vortage 129

Abgeordnete stimmten , gegen sie 81 stimmten ,
so hätte die Teilnahme der grundlos femge -
bliebenen Abgeordneten an der Abstimmung die

Koalitionspartcien zumindest in Verlegenheit
bringen können . Es wäre dann nur etwas mehr
als die Hälfte des Hauses für das Gesetz ge -
tvejen , eine Abstimmung , die einer moralischen
Aburteilung des reaktionären Machwerkes
gleichgekommen »väre . Mit Ausnahme unserer
( Genossen hat die Opposition völlig verjagt und

sie braucht sich nicht zu » vnndern , wenn jetzt
über sie gesagt tvird , es sei ihr um den Wider -

stand gegcii das Gesetz nicht ernst gewesen .
Das Ziel der heimischen Reaktionäre ist

erreicht , neben die tliedakteure wird der Ge »

sängnistvärter und der Kadi gestellt , um ihnen
als „Erzieher " zn dienen . Wer sich erdreisten
sollte , das Treiben habsüchtiger Patrioten anders

sehen zu wollen , als durch die Brille der ossi -
ziösen Presse , »vird härter nnd schärfer bestrast
werden als ein Dieb . Aber die Herrschaften
täuschen sich. Der Weg der unabhäitgigen Presse
toird mühevoller nird gefährlicher sein , aber die

Wahrheit tvird nicht verhüllt toerden können .

Selbst wenn die Koalition noch zehn solcher
Ausnahmsgejetze beschließen solltet
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lex Präsek specialis .
Hm gestrigen Tage baf tons SllHiforbueten

Haus feine voröslerliche Zession b c *
endet Cttt citter von halb tetzn Ufjr vornt ' Utags
bis vier Wir » nchmiitaas währenden « ijmng er .
ledige es das Gesetz über die Inkompajidilitöt
und das Otesctz übe ? die Aenvernng des Wahl »
gcrichteyoses oder , wie der Redner iiiiicrtr ^ r -
iri sagte , die „ lex Pra - Ick specislis " nnd die ^ ex
Brdrnslh fperialis " .

vienosie Dr . Haas , dessen Ausführungen
wir untenstehend wiedergeben , fand eine unqe -
« ein zahlreiche Zuhörerschaft , die

seine Rede mit gespannter Aufmerksam -
fe i t verfolgte . Besondere Bewegung ging durch
das Haus , als Dr . Haas den ; stiri )äcttriifcr der
Koalition , de » Abg . Huidck , in energischer Weise
abfertigte . ?. ' och selten sind die Hiebe eines Oppo -
ftttottörebnerS so gut gesesien , wie diesmal . An

^»lreichen Stellen der Rede Dr . Haas ertönte

Beifall bei der gesamten Opposition und als er

geendet hatte , wurde der Redner allzeit ? beglück -
wünscht .

Nachstehend tev TitzuugSbe ' . ichte
Der erste R. ' b » cr >o- ar Genosse Dr . Haas .

Er dekaspe sich zmiächü mii der Demirtion des

Begriffes . Demokualic " und fragt , als ivas die

Demokratie von den Berne weit der Koalition dar¬

gelegt wird ? Momentan bedeute Demokratie —

Ordnung . Demokratie ist Disziplin , und nach den

testest AttSführungm des Mnisterprasidentrn die

höhere We. isckatznua des moraiifnwn Werte ? d. r

Perjötilschlcn . Die Konsequenz besten aber ist tes

Ranlkorbgrfetz für die Preste .

Redner fonutn weiter am tett Vortrag des

Ministers Dr . VeneS „ lieber die Schwierig -
ketten der Demokratie " zu lvrccheir und fegt , das ,
Wae Dr . Ven > > verlangt , fei das mindeste , loa ?

« an zur D>. : rcbjctzunq des VrinzipeS der Volks -

Herrschast siterhanpe verlangen kann . Wenn er

warnend cnoähnt , daß teS System der Oligarchie
sich leichr ans die gesetzgebende . Körperschaft über . ,

' rügt , so könnt ? Tita « dies in einem Worte zu -

stmtmcitfi - . sten : „ Die Pöiket " . ( Zustimmung bei

den drupchen Soziald : mr>lraten . ) Der Abg . Dr .

Huidek hat in seiner gestrigen Rede der Oppo -
ntion den Vorwurf gemacht , daß ihre Kritik des

Prengesetzas nur negativ war . Das ist nicht richtig .
Aber selbst wenn seine Bchatipütng vollständig
richtig wäre , dann richtet sich d«scr Vorwurf nicht
gegen die Opposition , sondern er kehrt sich gegen
die Oligarchie in diesem Staate . Die

Oligarchie verhindert es , daß man in die Ge -

ietztSmerrri ? eindringen kann bei einem fo sinn -
losen Tempo . bei einer derartige « Gesetzes -
•. wachere: , die einfach unerträglich ist. Sie haben
sich zum System gemacht , in triefet Art Ihre
Gesetze zu machen , und wenn man Tie davor

warn : , antworten Sie : Wo ist der Widerstand
der Bevölkerung , die wehrt sich ja nicht , sie ge¬
wöhnt sich - sebon daran , sie mich eben . zwangsweise
erjagen werden .

Sic machen aus de « Staate «in « Korrektion ? -

anstatt , in welche die Bürger eingesperrt und

zwangsweise erzogen werden , bis sie oll « Energie
znm Widerstand verlieren .

Dadurch aber Vernichte « Sic nicht nur die

Demokratie in diesem Staate , sondern den Staat

selbst Sic dürfen sich dann nicht wundern , wenn
die Bevölkerung , tvie es zuletzt in Karpatho -
rußlond der Fall war , überall dort , wo ihr
die Möglichkeit gegeben wird , mit dem Stimm¬

zettel über Ihr Regiermlgsfystem zu entscheiden ,
gegen Sie entscheidet . Mit der . Kombniation Ihrer

( geb. am l7 . April 18kl . )

Bon Willibaid O in a n k r>w s k i ( Danzig ) .

Bon der machtvollen Trutzfeste , die sich in

de » achtziger Jahren erhob und dem sozialen med

träustlerischeu ' Rückschritt Halt gebot , zeugt Karl

Hcnckell als die letzte hohe Schule von geschwtm -
de » er Pracht . Wir selten in ihm bot : Sozialisten ,
den Propheten und Kräuter tes völkerbefreienden
Otedankens , den machtvollen Herold tes organi -
störten Proletariats .

Wie niattchc andere seiner Arttuig law Karl

Hcnckell , der das unsterbliche „ Lied des Stein -

klopfers " fang , vont Bürgertum her . Karl Hcn -
ckellü Jugend geht nicht durch das Erlebnis pro¬

letarischen Elends . In Schule ttnd Elternhaus
ist er gewohnt , „ die Weltgeschichte mit Hohen -
^»llernaugen anzusehen " . Und als er dann , ein

junget ' Student , nach Berlin kommt , ist es iwch
nickst viel anters geworden . „ Er war gut national

gesinnt , als er zu uns kam " , schreibt Heinrich
Hart in seinen „ Erinnerungen " , und „ er hatte
Bismarck besintgen und da ? neue Deutsche
Reich " . Doch dann taucht der junge Mensch in

eine nette , ihm bislang unbekannte Welt : in das

Elend des Grvßstadtprvletariats , ttnd was er hier

sieht , erlebt , erleidet , gräbt unauslöschliche Male

in seine unberührte Seele . Es reißt ihm das Herz
ans und es befreit sich zu jenen Bekenntnissen , die

ihn für alle Zeit ans die Seite der Entrechteten,
Getretenen zwingen . Sein Erlebnis ballt sich in

künstlerische Formen , die tu ihrer knappen , zu¬

schlagenden Art Funken , Flammen lösen . ( „ Nä-
heritt int Erker " , „ Des Großstadtjungen Traum " ,
„ Das Lied vvom Eisenarbeiter " u. a. ) . Zeitig
beginnt man den aufreizende » Liedersäuger zu
beobachten . Er scheint den Herren von : Bis -

ntorckscheu „Slusnahmsgefetz " nicht mit Unrecht
ein bedenklicher Fall . Ehe man thn aber hinter

lUvcnxrfdiitiKt ?« und ErschöhsiltigSsttniegir streuen
Sie nur Miytränen aus . Sir haben auf Ihrem
Programm die Erziehung . In einem Punkte ist

Ihnen die Erziehung gelumzen , Sie haben uns ,

nicht intr die Opposition , sondern die gesamt«
Bevölkerung , glänzend erzogen zum Miß -
trauen gegen Ihre Regier « ngs »

inaßnahmen . Dieses Mißtrauen habet : wir

innner . wann immer Sie mit einer ltesetzeSvor -

lege kommen , und iveitn e» selbst die teste wäre .

Denn immer schwebt uns der Gedanke vor :

t i w e 0 Dana o >? et d o n a f e r e n t c 6. Herr
Dt . Kramad hat in seiner gestrigen Rede auch
gemein : , tef ; wir zur Bellimpfnng der Konnp
non die Presse ja eigentlich nicht mehr so not -

wendig haben , denn die Regierung lege selbst Ge¬

setze vor fitzen die Korruption , als erstes das

Inkompetwimälsgesetz . Man könnte aber mit
weit größerem Rechte dir Sache untdrehen und

sagen ,

dao teste Inkvinpitabilttätsgesetz verliert au Wert ,
wem , gleichzeitig die Presse geknebelt wird .

Das gilt «och weit mehr von dam Gesetze ,
wellte ? alles andere eber als das beste ist .

Im z? 2 wird soviel vom 8 1 ausgeschlossen ,
daß ferst nieltts übrig bleibt . So fchcit wir ein

. Kompromiß : Im Anfang den Grundsatz der ab -

solntan Bekämpfung der Korruption , am Ente so-
viel Ausnahmen , daß von diesem Grundsatz nichts
übrig bleibt . De ? -f 3 weicht dem otersien Grund - ,

satz der Iitkompatibilitzit aus . Zu § 6 und 7

muß man sagen: „dissicile satyratn nmt fertbette ".
Denn da heigl cS : bei Behörden zu intervenieren ,

ist verboten , wenn es tunsoitst geschieht , dagegen

erlaubt , tventt num nur nicht den Tarif übte -

schreitet . TaS ist torrfierte Korruption .
Wir vermissen in dem Riesche auch noch ,

daß es durch Ivirkliche Schutzmaßnahmen dsS

öffentliche Leben schützt gegen die Korruption , die

ausging von den Großbanken , von den größten
lotrtfthaftlicheu Unternehnuingeti , welche daS ge -

samte Wirtschaftsleben bcherrselstn . «z 8 des Ge -

setzcS genügt hier nicht . Dsß diese Notwendigkeit
des Selnttes besteht, haben die Ereignisse der letz ,
ten Wochin und Monate besser bewiesen , als es

die schönste. Argumentation beweisen könnte . Das

Gesetz bringt uns nur eine

lex Prväek specialis .

(Heiterkeit . )
Es ist nur nicht gestattet dem Präsiden -

t e n teS Hanfes in der Verwaltung einer Aktien¬

gesellschaft oder einer Gesellschaft mit beschränkter
Haftung zu sein . Nur dem Präsidenten ! Des

ist ein schwaches Konrplimettt fttr den Präsiden¬
ten . Aber es ist , wie gesagt , geboren ans den

Verhältnissen , es ist eine lex Pvatek specialis .
Der Mittistte des Innern Makypetr har in

wiederholten Ausführungen im Ausschuß durch¬

aus richtig gesagt , dem komme nicht so
sehr ein strafrechtlicher , als vielmehr ein präven¬
tier Charakter zu . Wir stimmen mit dieser
Zweckbcstimnnmg der Prävention überein . Mir

möchten wir e § gcnte sehen , daß sich das Gesetz
diese Zweckbcstimimmg auch durch einzelne formale
Bestimmungen sicl )crstelle . ES ist jedem klar , daß
das Verfahren hier von ungeheuerer Wichtigkeit
ist, und zivar in der Richtung , daß wir uns darin »

sorgen müssen , daß sich das Verschreit vor der

breitesten und qualifizierteste » Oeffenilichkcit ab¬

spiele . Denn euch der Hartgesottenste ist empfind¬
lich, wenn man seine Assären tu der breitesten

Ocffentlichkeit verhandelt . Im stillen Kcinmterlent

läßt er sich manches gefallen , wenn er nicht sehr
empfindlich ist.

' Eine wirklich orschütlcvitbe und rührende
V' übe zeigt der § 15 teS Gesetzes . Ich bin Ver -

' . eidiger von Beruf , ich bin natürlich iutittcr für
die weitestgchendste Nkitbc , ich bin weit entfernt ,
ein Scktarsniacher in Siressanktioiien zu sein , aber
üb habe nie rmangenehme Eigenschaft , Milde

für alle zu verlangen und gerate da scheint
e » mir , als hätte man mit ,zweierlei Maß ge -
messen. Denn gestern haben die Herren von der

Majorität die Preßgesetznovelle in erster Lefting
akzeptiert . Schauen wir uns den analogen § 26
der Presigeseyttobelle an . Dort wird derjenige
Redakteur , der ten Urheber richtig angibt , oder
dem ein gewagter Wahrheitsbeweis nicht gelingt ,
seiner Fähigkeit , verantwortlickier Redaktarr zu
sein , entkleidet , sofort , a tempo . Deim

ein Ztedaktenr scheint viel staatsgesiihrllcher z « fein
als ri » Korruptionist .

Während der Redakteur sofort unfähig erklärt

wird , weiter verantwortlicher Redakteur zu fein ,
gibt matt dem Abgeordneten und Senator , bei
dem schon der InkompatibilitätLaus «
schuß . das Plenum tes Hauses und der
W a h l g e r i ch t s h o f, also » ach monatelangem

Verfahren , festgestellt haben , daß bei ihm ein Fall
von Inkompatibilität , das heißt Korruption , vor¬

liegt , noch Möglichkeiten : er wird nicht des Man -

daies entkleidet , er bekommt vielmehr 14 Tage
llederleguiigsfrist . Er kann nmi Bilanz mache »,
er kann auSlalkmieven : WaS ist besser , Ma n da t

oder Korruption ?
Wcnu er mm in 14 Tagen erklärt : Also

bleiben wir beim Mandat , stl) verzichte auf diese
inkompatible Stellung , tenn ist es so, wie eö

der . Herr Dr . K r a m a f gesagt hat , „ jako
tdvbv sc ncchumelilo " , wie » vcnn gar
nichts geschehen wäre .

Alles ist in Ordnung , die . Korruption ist
»ich : dagewesen und der Abgeordnete oder Seita -

tor kamt sein Mandat wiederum vollständig ruhig
ausüben . Nun , diese Milde nach zweierlei
Maß scheint mir doch etwas stark , und sie stärkt
noch den Verdacht , daß es sich hier nicht darum

gehandelt hat , wirklich die Korruption zu bekämp -
sen und »n erschlagen , sonder » darum , irgend
etwas zu machen , w: L der Bevöllerung Sand in
die Augen streuen könnte .

Äuch daS Wahlgesetz ist ein GelegenheitS -
gesch , eitte

lex sperialis BrbenSkY .

Das sticht sogar im Motivenbericht , nur dag
dort ter Name nicht genannt wird . Das sagt der

Moibciticricht ausdrücklich , er fegt mir nicht
BrdenSky , aber sonst sagt ex alles , WaS auf
ten Fall BrbenSkY Paßt .

Diese lex speciaüa Vrbenäfy geht dahin , im

Gesetz über den Wahlgerichtshof die kleinen Wärt -
eben „nizlcy a " ( niedrig und ) auszulassen . Der

Wahlgerstl ) tshof soll also einen Abgeordneten und
Sflwtor sckwn dann des Mandates für verlustig
ecSäxcn können , itxnn et aus unehrenhaften
Motiven seine Partei verlassen hat oder ansge -
' chkossen wurde . Theoretisch ist eS richtig , wenn
man die Argumentation des Motiteuberichte . ?
mit den gebundenen Listen begrüntet .

Wer die Verhältnisse kennt , muß sich sagen ,
daß ein Korrektiv dazu gehört , es muß unbedingt
sicher sein , daß eine Regierung , wenn sie sieht ,
dag sich die Verhältnisse innerhalb ter Bevölke -

rung geändert haben , daß die Zusammensetzung
der parlamentarischen Körperschaften nicht mehr
der geistigen Zusammensetzung innerhalb des
Volke ? draußen entspricht , das Sans auflöst und

Neuwahlen ausschreibt .
Merta : Dem war einmal so!
Dr . Hnidek : Da müßten ledes Jahr New

wählen sein !

Schloß und Riegel setzen kann , sticht er in die

Schweiz . Seine Bücher freilich werten als „ ge -
meittgefährlich " verboten . Int Exil entstand dann

sein großes „ Buch der Freiheit " , in dem er die

gesamten Zeugen der demokratischen Idee zttfam -
menstrhrte , von Shakespeare bis zur GegeMvart .
Zum ersten Male sind auch die großen anstatt »

dischen Sozialisten versammelt ( Shelley , Hood ,
Petöfi , Ada Negrl , Giufti , Palagyi ) , denen der

große SPtacheukernter Hcnckell zu würdiger
Uetertragung ins Denkfche verhalf . Da begann
man erst voll den Wert dieses idealen ?lgitatorszn
erkennen und zu würdigen : Fürsten schicken ihre
Boten nach Zürich , um ihm in Deutschland durch
lohnende Tätigkeit den Mund zu sihlicßen ; die

Schweiz wollte ihn in die ttthtgen Bahnen eines

„ Regier »ngsrates " leiten — umsonst ! Die Frei¬
heit Ivar Henckells Ctenius und er blieb ihm treu .

Die Gedichtbücher mit ihren bezeichnenden Titeln

„Antselrusc " und „Trutznachtigall " festigten dann

stimm Ruf als sozialer Lyriker ganz bedeutend
und mit vollem Rechte sagt Fritz Droop in sttnent
ausgezeichneten „ Kavl Hcnckell - Brevier " : „ Nur

ztvei andere Lyriker haben die sozialen Nöte unst -
ter Zeit schon damals in gleich tiefem Maße er »
litten : Arno Holz und Richard Dehntet . Aber

Henckell ist ter volkstümlichere von ihnen , weil

in ihm das Leid ter Masse Ivie des Einzelnen sich
am klarsten spiegelt . Henckell war es , der den

Lavastrom der sozialen Bewegung in die lyrische
Dichtkunst leitete . " Mit herrlicher Unerschrocken -
heil ertrug er die monarchistischen Spitzel , die ihn

rings uinlauerte » , mtd der „lyrische Miterich "
fürchtete sich auch nicht , im Jahre 1VV2 nach Ben -

litt zurückzukehren . Unermüdlich hat er hier für
die Propaganda tes FreiheitSgedaickens gearbei -
tet in Wort und Tat . Sechs Jahre später ging er

dann nach München , das ihm bis zu seinem Heu-
tigen Geburtstage Heimat gewesen ist.

Nicht nur in sozialem Sinn ist Henckell Pia -
nier , auch im literarisch - künstlerischen . Liest man

heute nach 40 Jahren seine Vorrede zu ten „ Mo¬
dernen Dichtercharakteren " , jener Sammlung ra °
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Haas ( forffahtettd ) : Das könnte nicht jedes
Jahr sein , so wankelmütig ist die Bevölkerung
nicht . Ich habe eine höhere M e i u u n g, als
Sie und so viele Herren ter Koalitionsparleieu
hier von der Bevölkerung geäußert haben ! Mau
kann amtehute . it , daß Sie Ihr eigenes Volk füv
ein Boll halten , welches überhaupt keine

Urteilsfähigkeit Haft teim Sie erziehen es

fortwährend . Ununterbrochen wollen Sie ihm
Ihre Meinung aufzwingen . Sie bemänteln so
nur , daß sie

die KoaMio « an der Macht , an der Negierung
erhalten wollen .

Wemt Sie sehen , daß sich die große Masse tes
Volkes gegen das Regier »nge - systent kehrt , tvärc
es Ihre heilige Pflicht , dem Volke die Möglichkeit
zu geben , sich anSznsprechen , ttttd ein wirklich
demokratisches Urteil Über dieses
System zu fällen . DaS ist die einzige
Koitscqtteuz ans ter gebundenen Listet Nur dann

ist sie gut .
Sich aber immer als Formelftmst auszu¬

reden , das Volk ans diesem Prinzip und ter wirk -

liehe Grundlage tes Prinzipes zu Ventilen , das

ist vielleicht ein juristisches Kunststück -
ch c n, aber nitr ein juristisches , politisch i st
es nicht !

Hackenberg : Dabei sind die Koalisten nicht
konsequent , wenn einer von ter Opposition zur
Regierung beitritt , dann darf er das Mandat be -

halten !
Dr . Haas ( fortfahrend ) : Diese Bestünmnng

ist, wie Kollege . Hackenberg bereits in stinem
Zwischenruf angedeutet hat , ein

Berfichornngsparagraph gegen die Flucht aus
dem Lager der Koalition .

Denn Sic sind ja nicht um die Oppositionsparteien
besorgt , daß diese geringer werden könnten . Wenn
nur einer zu Ihnen konnneu würde , wenn Sic
im ? hoffen könnten , daß jemand zu Ihnen
kommt , würden Sic bestimmt nicht derartige Ver -

sichcrnngsparagraphcn in das Gesetz aufnehmen .
Das erscheint mir erfreulich zu sein . Die Re -

gierimgskoalition scheint doch nicht gar so stark
zu sein , wenn sie sich mit Paragraphen gegen
daS Abbröckeln versichern muß . Es scheint die

Anzlehnngstraft und die Ueterzengungskraft ter
Koalition nicht allzu kräftig zu feiy . Sonst wäre
eS nicht notwendig ,

mit Zwangsmaßnahmen Abgeordnete in die

Regierungskoalition dauernd hineinzupressen .

Juristisch ist so ein Versicherungsparagraph etwas

. Hervorragendes . Slber er zeugt nicht von gerate
weit ausschauender staatSmännischer Begabung .

Meine Herren , Sie können die Entwicklung
heinntpu , daß ist richtig ; wcirn Ihnen das genügt ,
dann herben Sie es gewonnen . Diesen Zweck
haben Sic erreicht . Aber aufhalten können
S i e b i e Entwicklung nicht , ja im Gegen »
teil , Sie tun formal durch die Art der Behandlung
der Vorlagen ttnd materiell durch den Jnl ) alt
ter Vorlagen , die Sie dem Volke bescheren , alles ,
damit die natürliche Entwicklung vorwärts

schreite , die natürliche Entwicklung , welche das

System der Oligarchie bricht und an seine Stelle
da ? System einer wahren Demokratie setzt.

dikaler Lyrik , die sich empört auflehnte gegen die
damals beliebte , glatt und sauber gearbeitete Ver -

gißmeitmichtverserei , so entzückt den fortschrittlich
Gesinnten noch heute dieser Feuerton , dieser aus
Kampf bis zur Erledigung eingestellte Wille , diese
echte , « ine Freute am Kampfe . Ein Meer von

Haß und Anfeindung brandete damals gegen
Henckell heran . Doch es hatte ihn nicht verschlun -
gen und er hat Recht behalten , wenn er am

Schlüsse sagt : „ Auf den Dichtern tes Kreises , ten

dieses Buch vereint , beruht die Literatur , die

Poesie der Zukunft . " Die soeben im I . Michael
Müller - Verlag , München , erschienene , mit 45

Faksimiles , 22 Vertonungen und 64 Vorbildern

geschmückte Itesamtausgate von Henckells Werken ,
eine buchtechnisch wie literaturhistorisch gleich be -

teutsame Leistung , zeigt in ihrem letzten Bande
den Stürmer . Henckell in der ganzen , tntverbrauch -
ten Kraft seiner Jugend , seines Götter - und

MenschentrotzeS , aber auch vor allein internem
Glauben an das Ideal : an die heilige Flamme
im Aleuschen .

Noch ein Wort über den . Künstler . Henckell .
Er hat Lieder geschrieben , die leben werten , wenn
daS meiste seiner Zeitgenossen lange vergessen
sein Ivitd . Es ist nicht nur das berühmte , von
keinem geringeren als Richard Strauß vertonte
„ Lied des Steinklopsers " ; auch noch ein sxiar
Dutzend anderer Berse sind von höchster Art, in
ihrer Schwere und oft schmetternden Wucht doch
voll von Musik , in ihrer UnetzbitSichkeit und
. Härte doch voll solcher Zartheit und Güte , daß
sich durch diese Kvutrastverschiuelztrngen Wirkun -
gen ergeben , wie sie in der Geschichte der Lyrik
nicht häufig sind . Die Sprache ist von der Klar -
heit kristallener Bergwässer und bei all ihrem
reißenden Fluß ist ihnen doch oft jene Stille und
Weihe eigen , die an Goethe erinnert . Karl
Henckell , ter von jeher erkannt hat , daß etn deut -
scher Dichter erst ist , »ver das deutsche Volk besitzt ,
darf erhaben über Mode und Richtung von sich
sagen : Ich war ein deutscher Dichter .

Knirsch ( D. Rat . Soz . ) sagt zur Mehrheit :
Statt ten richtigen Weg zu beschreiten und das

ganze Regierungosystem von Grund ans zu
ändern , schaffen Sie ein Schutzgesetz nach dem

andern ; Gesetze , die die Verewigung der

KoalttionSherrschaft sicherstellen sv- leu .
Es gibt nur ein Mittel , ans dem Sumpf her - ' uS-
zukonnuen , ten Herrenwahn abzusteifen , »ie
anderen Nationen zur Mitarbeit heranzuz«' he»,
und ter inneren und äußeren Politik Richtlinien
zn geben , die ter Lage und Zusammensetzung dcS
Lautes entsprechen . Je früher Sie bewen Ltzeg
beschreiten , desto besser fiir Sie .

Dr . Bnday ( Slov . Volkspartei ) beschwert sich
über den We. hlschwindel ter Koalition bei ten

Gauwahlen in Nitro . Die Wahlen wurden
aus politischen Grünten wiederholt , weck die
Koalition ihre Nieterlage in . Karpathorußland
ausgleichen wollte . Unter stürmischen Pro -
t e st der flo - wakischen Volkspartriker hält Redner
der Regierung vor , daß sie die Bevollmächtigten
seiner Partei nicht in die Wahlkommission zuließ
und den Notaren auftrug , vor ter Stimmen -

Stürmische Rufe : Skandal ! Magyarische
Wahlen ! Bünffy !

Unter großen UnWillenÄnndgebungen der

Oppositionsflowaken und ter Kommunisten , von
denen Abg. B u ria n zur Qrduung gerufen wird ,
erklärt ter Redner , daß die Regierungsparteien
ein politisches Piraten tum tetreibeu
und daß der slowakischen Vvlkspartei
in elf Gemeinden 670 Stimmen ge -
stöhlen und den Regiernngsagra -
rieru 003 Stimmen geschenkt wurden .

Dr . Luschka ( D. Christi . Soz . ) sagt , er habe
diesmal Gelegenheit für eine Regierungsvorlage
lvenigsteus prinzipiell eintreten zu können , und

zwar oeShalv , weil sie als ein möglicher Anfang
angesehen inerten kann , ter Korruption an den

Leib zu rucken . Die deutschen Ehristlichsozialcu
sind getreu ihrem Programm bereit , zur Reüii -

gung der infizierten Atmosphäre beizutragen und

in Erfüllung ch « s Proavammes positiv mit -

zuarbeiten . Mit diesem prinzipiellen Stand -

Punkt tes Eintretens fiir die in Verhandlung
stehenden Vorlagen verbindet sich aber nicht die

Zusage , daß sie auch mit dem Gesctzcstcxte an
allen Stellen übereinstimmen und iii ihm ein

Allheilmittel gegen die Korruption cMissen .
Dr . Charvat ( Tschcch . Unabh . ) sagt , daß er

für die Borlage stimmen werde .



TT . « pm ras ? .

Halen ( Komnt . ) erklärt , das ; die flratitnniS

anrieten HuS , Skiäfei , Hatoiiccf und Masartik pro
sanieren : die Koalitionsregierung betritt den Weg
der Diktatur .

Tkalai : D e v I ti it c u in i n i st c r
stt - hlt 5 t i m m e it !

Vizepräsident Bunval ruft 3- foIof zur
Ordnung .

Halen : I a w o hl , he r I >, n - «-
m i i> i st e r st iehl t <3 1 i m mc »!

Bukival ruft Haken zur Ordnniig . q
Tanssit : Der größte Betrüger ist

der I u 11 e it mini st er M a l^n p e t r .
Burival ruft Taussik zur Ordnung .

Ulrich ( Tschech. Sozialdem . ) betrachtet das

Gesetz als den Ausdruck der inoralischeu straft
unserer Demokratie und verweist daraus , txift
' A bg . Hake n n i ch t c i n c n A » t r a . q z u r
Verbesserung dieser Vorlage im
Ausschuß gestellt bat .

Innenminister Machpetr erklärt , daß eine
Untersuchung über den Verlauf dos Vtzalstaktes in
lllitra angestellt tvurde , tvclche die Haltlosigkeit
der Beschuldigungen ergeben lchtte . Die Br
Wverdeführcr hätten freien Listig zum Wahl -
gerichtshos und die Regierung ist bereit , die
Wahlen eventuell zwei , drei oder viermal durch
zuführen , wie es den . Herren beliebt , nur damit
die Wahlen ehrlich sind , wie ck das Gesetz vor
schreibt , Es gibt keinen Staat , der allen Schichten
der Bevölkerung eine toeitergreifende Kontrolle
als bei uns gewähren tmirde .

Haken ( Koinm . ) bringt zu den Ausführungen
' MalyPctrS eine tatsächliche Berichtigung vor . wo¬
bei ckk wegen des Ausdrucks „ W a h l bc t r ü g c.
rcicu , dirigiert und diktiert von
B ra g d i r e k t d n r ch d e n I n ne il m i n i st r r
Ma l y p e t r " vom Präsidenten T o in nscl zur
Mäßigung aufgefordert wird .

' Rachdom noch kurz B u d a v und Ulrich
gesprochen haben , wird zur A b st i m in n n g
schritten . Das G " " " " '

dilität und das
Wa hl gc r i ch t sh o fes wird in der Fassung
des Ausschiißberichtcs a n g c n o m m e u und
sämtliche Abänderungsanträgc nnscrcr Hstnofscn
werden abgelehnt .

Nach Erledigung der Vorlage über die H u t
w c i - d e „ in der Slowakei und einiger Imnmni -
tätssälle schloß Präsident Tomnüel nnt den
üblichen O st c r w ü n s ch e n die Sitzimg .

geht die deutsckiuatiouale Fabrikantcnportei . die
stets vorgibst das „deutsche " Interesse ohne 91,, -
[chcit des Standes und der Klasse zu veftreten ,
die deutschnationale Partei , die sich vor „ich , >a »
ger -»rit sogar eine Eigene Mamelnkennnterab -
teitnng von Industriearbeitent beigelegt hat . Der
gemeinsame Anschlag der Dentschnationalen und
oeuftch ' n Agrarier ans den Achtstundentag wird
auch den , letzten Arbeiter beweise », daß beide
Parteien in Wirklichkeit mir die Vcrtreier der
frechgetvordeiwii erzreaktionäven Bourgeoisie sind
und die Anwälte des andbenterischrn prasit -
gicrgcil Bürgertum « . Herr Logdinan und . Herr
Kk- ep - k und die anderen ehrenwerten Herren ,
die im Namen ihrer Parteien diesen Antrag
unterschrieben haben , haben sich dannl ein dan -
kenStvertes Bcrdicirst um die Klärung in den .
Köpfen der Arbeiterschaft erworben .

Äemfchna ! wZiaie uud deutsche Agrsrier
gegen den Achtstundentag !

reaktionärer Anschlag der deutsche «
gegen die wichtigste Errungenschast

Die Londoner Konserenz .

Engl « ,WS Kreditbedingungen für Rnßlmch .
Tic englisck». russische Käufer - » ; zur Negclniig

der künftigen Beziehungen . zwischen den beiden
Ländern ist , wie schon bereits berichtet , am Mon >
tag von Maedonald eröffnet worden . Die
Leitung der Konferenz liegt vollkommen in eng -
tischen Händen . Maedonald iit Vorsitzender mid
der UiitcrstaaiSsekretär des Auswärtigen Po -

onbh stellvertretender Vorsitzender der . Kmr -
ercnz . Die russische Delegation wird geführt von

Rakowski . Zunächst wurde beschlossen , eine
Uitterkonnnission fiir tvirlsihafttiche und eure nir
polnische Angclegeicheiten zu bilden . Macdanald
ivird die Plenarsitzungen leiten . Die britische

, nnro zur -c op . m mnn g gc - Delegaton hat alle Vollmachten , um mft der

Gesetz über die I n k o m pa fj », Fkntoritöt der Negier »,ig Erkläningrn abzugeben ,
is Gesetz über die Acndcrung des s Unter den hauscksächlkchstcn >^- egcnstäiiden der Bc -

' prechnng . über die ein Mammen erziel : werden

oll , befindet sich die Frage der Anerkennung der

rnsfifchen Bor k r i eg s s ch ii I de n gegenüber
britischen Untertanen und dir Anerkennung einer

Reihe von Verträgen , die in der B- rg ^iMichrii
ztvisttzcn Rußland und England geschlossen wor¬
den sind .

In einem offiziellen Koittninirigue . das die

russische Delegation degrüßt , wird ausgesprochen ,
daß England sick, nicht in die inneren Angelegeni
teilen ^vtvjcn - nßlands einzumischen beabsichtige .
Wenn jedoch England in internationale Be¬

ziehungen zu Tvwjeinißland tritt , und wenn

dauerhafte , von dem Handel verlangte vertrau -
lichc Beziehungen aus der ltftnndlage des Ber -

trmienS hergestellt werden sollten , sei der Geist
gegenseitige . » E n t g e g c n k o m m c u S

unentbctirlich . Der Premierminister Habe betont ,
daß die Anerkennung Svwjetrußlands , die in
der Note vom 9. Feder ausgesprochen wurde , ab -
olut ernst gemeint sei . Jetzt tuihifch die britjfdx -

Regierung diese formale Anerkcnnniig praktisch
wirksam fiir künftige normale und ftenud
chastlichc Bczichungen zivischcn den beiden Län¬

dern oii ^«gestalten .
In einer Siebe , die Maedonald bei Eröffnung

der Konferenz hielt , forderte er eine fteniibschaft -
kiche und offene Aussprache über alle bestehenden
Schtoicrigkcitcn . Die gegenwärtige britische Re -

gicrimg sei bereit , den Bemühungen der russischen
Regierung auf dc » W i c d c ra n f ba n der ruf -

ischen Wirtschaft Unterstützung zu leihen .

In der vergangenen Zeit seien schwere Schäden
angerichtet worden , die jeM ausgebessert tverdcn

mußten . Die britischen Kredite für Sowjelrnßland
könnten nicht aus Rcgicrnngsiiiiitclii , sondern nur
ans privaten Mitteln bereitgestellt werden .

Ohne daß die Bolksinehtcheil die llcbcrzengnng

habe , daß die zu treffenden Uebereintommen ehr -

lich gehalten werden , sei es überhaupt immöglich ,
zu helfen . — Rakowski antwortete im Mimen
der Sowjetdelogatio » mit Worten d - S Dankes .

Die führenden Londoner Bankiers haben
Maedonald inzwischen ein Memorandum über¬

reicht , in dem ihre Meiming über die Bcdingiin
gc », unter denen Großbritannien Rußland Kredite

geben kann , niedergelegt ist . t . verlange » sie die

A n c r k c n ii n n g d e r a l t e ,i S t a a t s - n i> d

P r r v a t s ch n l d e n durch Rußland : 2. R ii ck -

gäbe des Privateigentums ; . ? . Schaf¬
fung eines bürgerlichen Gesetzbuches
und u « abhängige ? r i ch tLhöse zur
Wahrung der Reche aus privaten Kontrakten ;
■1. eine bindende Erklärung , daß Kons isla -

t i o u c n von Privateigentum nicht
in c h r e r f o lg e n: 5. Garantie der Freiheit des

Handels und eine Erklärung Rußlands , die

Propaganda gegen Einrichtungen anderer

Länder e i n z n st e l l c it . Am Schluß des Memo¬

randums heißt es , daß , nachdem die Forderungen

«füllt sind und die Gewähr für ihre ehrliche
Erfüllimg gegeben ist, die Kredite sofort
g c tv ä h r i werden sollen .

Ein srecher
Bourgeoisie

der Arbeiter

Dir Lorbeeren der Hitler und Ludcudorff ,
der Helfserich und Strescinaiin , Mussolini , Horlhy
und Poincare lassen das deutsche Bürgertum in
der Tschechoslowakei nicht schlafen . Was die

ifchcchischc Bourgeoisie bisher im Lichte der Oes -
sentlichkcit nicht wagte , wagte die deutsche Groß
bourgeoisie , geführt vom Lodginan und Krepek :
einen offenen , inwerhüllten Anschlag ans den

Achtstundentag .
Die Abgeordnete » Windirsch , Spina ,

Keeper , Schollich und Lodginan brachten als
die Parlamentarischen Vertreter der de » t -

scheu Nationalpartei und des Bun -

desderLand Wirte im Ageordneten -
hauö den Antrag ans Abschaffung
der achtstündigen Arbeitszeit fiir
Arbeiter der landwirtschaftlichen B e-
t r i e b c n n d d c s B e r k e h r s tv e s c n s ein .

Es ist ganz klar , daß dieser Versuch , den ' Acht -

stnndeiNag Inn de » Landarbeitern und Verkehrs -
arbcitcrn abzuschaffen , der Anfang sein sollte , zu
einem Generalangriff auf den Achtstundentag
überhaupt oder daß im Gefolge der Beseitignng
des Achtstundentages nach und » ach versucht wer¬

den soll , den Achtstundentag auch für alle an -

deren ' Arbeiterkategorien auszuheben .
Der Antrag der deiitschbiirgcrlickv ' n Reaktion

wurde im I n i t i a t i v a n s s ch n ß verhandelt .
Ter Referent , der tschechisch. ' Sozialdemokrat
Jana , bezeichnete den Antrag als eine Provo
I a t i o n der gesamten Arbeiterschaft ,
die jeden Angriff auf die achtstündige Arbeitszeit
als die bedeutendste Errungenschaft des Ninstur
zes heute wie immer mit aller E»rschiedcnl ?eit
zurückweist und entschlossen ist, diesen , tvie andere

gleichgerichtete Versuche mit aller Energie abzii -
lvel ) ren . Mit Rücksicht daraus und mit Rücksicht

auf die Tatsache , daß die achtstündige Arbeitszeit
zugleich auch einen Teil der internationalen Ber -

träge bildet , beantragte der Berichterstatter , der

I n i t i a t i v a u s s ch ii ß möge den Antrag
der deutschen Agrarier und der Deutschnativiialeii
ablehnen . Dies geschah denn auch mit

großer Mehrlieit , so daß der dcutschdürgerliche
Antrag im Plein,,n des Abgeordnetenhauses gar
nicht zur Verhandlung kam .

Mit diesem ' Antrag hat die deutsche Bour

gcoisie wieder einmal ihr wahres Antlitz deutlich

enthüllt . In ihrer Presse und in ihren Per -

sammlniigen und insbesondere zu Wahlzeiten
suchen die deutschen Agrarier sich stets als die An

wälle auch der landwrijschasttichen Arbeiter aus
zuspielen . Ihr wahres Gesicht aber , das dem

klassenbewußten Proletariat längst bekannt ist,
zeigt sich hier bei diesem Antrag . Die deutsche »
tzlgrarier , die nichts anderes sind als die Ber
treter der Großgrundbesitzer , wagen es , in aller
Offenheit den Antrag auf Abschaffung der acht

l i o » zu den anderenDerga . rhefte . rver >
b ä iide n und ,zit ihrer inneren Au « g e stal -
i n ii g" ftuachen die Genossen B r o '■/, t f und
Pol ) ] . Sie empfahlen eine Resolution , welche
Usch kurzer Debatte einstimmig angenommen
tvurde . Dir

Resvlufton

hat nachstehenden Wortlaut :
1. Die Roichskonserenz attcxlciuu die Koali¬

tion ber Bergarbeiter » erbau de als
wirksamstes Organ zur Wahrung der
Interessen der Bergarbeiter , » inunt
ihr bisheriges Borgchen geiichmigend zur Kennt -
Iiis und erklärt , daß ein erfolgreiche « Borgchen
in

_
her Zukuufl einzig durch Erstarkung und

Festigung der der Koalition angehörenden Berg -
arbeiterverbändc gesichert werden kann . Sie
«appelliert an dir Bergarbeiter , im eigenen Inter¬
nste durch diese Kouzentrieriing der Or -
ganisationSkräftr der bisherigen schäd -
lichen Zersplitterung entgegenzuwirken .

2. Damit die Koalition der Bergarbeiterver -
bände fähig ist , ihrer Aufgabe >uid Sendung volle
Geltung zu verschaffen , empfiehlt die Reichskcmsc >

renz den koalierten Bergarbcltcrverlmnden , in
möglichst kurzer Zeit ihre Beiträge und SDt -

ganisationseinrichtungen möglichst
einheitlich zu regeln und dabei ans den
Ausbau deS Zentral st reikfondes Be >
dacht zn nehmen , dessen Gründung die Reich »-
konserenz ihre Zusiinnmiidg erleikl .

!i. Zu den von verschiedenen Seiten einge
langlen Ansuchen um SUtfitahinc in dir Koalition
der ZKrgarbciterverbändc beschließt die Reichs -
konserenz :

Mitglied der Koalition der Bergarbeiter -
verbände kamt nur diejenige G e w e r k<

> schaftSorganisatiou der Bargarbci
ier werden , welche die Grundsätze , Sta .
tuten und Beschlüsse des I n ! e r n a t r o>
nalen BergarbeiterverbandeS mit
dem Sitze in London in Anlehnung au die

Grundsätze der Gewerkschastsinternalionale in

Amsterdam verbindlich anerkennt und sich
verpflichte ! , in diesem Sinne zn arbeite ».

4. Das Gegenseitigkeitsuerhölt -
uis der Bergardeitcrverbände in
der Koalition , ihre Pflichten und Rechte ,
die Grundsätze des gemeinsamen Vorgehen » in den
Revieren und Betrieben , die Beziehungen zu der

ReichSkonfermz und Zentralstelle der Revierräte ,
sind im gegenseitigen Einvernehmen
durch Statuten . zu regeln , welche der Reich ? -

konserenz zur l ' tenehntigimg vorgelegt werden .

Nm I Uhr mittags wurde die üleickislonsercnz
gesäilosseii .

Revier .

stüiidigeu ' Arbeitszeit bei den ohnehin von ihnen
schändlich ausgebeuteten landwirtschaftliche » Ar¬
beitern zu stellen . Und Hand in Hand mit ihnen ordmmg

Die Reichskonscreitz der Benzarbeiler , die

Dienslcag im Lidovh Dum in Prag zufammeiltrat ,

setzte gestern ihre Verhandlungen fort und be¬

endete sie. Die Beratungen über den Stand der

Lohnvcrträgc in den einzelnen Revieren und die

damit verbundenen Fragen der Taktik fanden im

Laufe des Borntittags durch einstimmige ' An-

nähme einer diese Frage beinhaltenden Resolu¬

tion ihren Abschluß . Hebet ' die diesbezüglich ern

Rächt in der Rardmähristhen Ebene , lautlos '
Rachi . Da d? r Margen dämmert , vepzmcigen
sich rni » d>: m Schiencnpaar mit einem Sckftage
rechts und links in der Sckinclligkeit der Jahn
gar nicht zählbare Schicnenäste , der Zug fährt
in einen schier endlose » Balmhof ein . Und

welches Leben nun Plötzlich frühmorgens , da das

grelle Licht zahlloser Bogenlampen ,mt dem

Tageslicht in letztem Kamps begriffen ist ! Männer

und Frauen , Jünglinge und ' Mädchen , fast Kin

der noch , eilen zur Arbeit . Zur Zeit , da in den

eleganten Stadtvierteln des Bürgertums tansende
nockt stundenlang in ihnen Betten liegen ? önmm ,
wandern die Berg - und Hüttettsklavrn in die

kilometerweit von ihren Behausungen gelegenen
Arbeitsstätten . Kalst und trostlos wie die im

Däminerdnukel liegende Ebene , die nnc unter¬

brochen wird durch die steinernen Bäume des

Jndnstriere - vierS , me sck ' Iamen hohen Schorn¬

steine , fft das Leben der arbeitenden Menschen ,
die mit dem ersten Morgengrauen , müde und

nnansgeschlafen in die , Arbeit wandern und spät
abends noch müder wieder ihre Wohnstätte nach

stundenlangem Marsch - arrffnch - n.
4

Rechts uns linty der Straße von Oslrau
nach . Karwin , der Stätte der jüngsten Bergtvcrks
katastroplie , dasselbe Bild . Kanin ein grünes
Gras , hie uud da , tvie ein Fremdkörper , ein

Stückchen bescheidenen Ackers , aber ein Wald von

Schloten , Kühlanlagen , Fördcrtürmcn , . Kokereien .

Eine davon zahlt acht Batterien mit " 0 bis

• 10 Koksöfen . Ständig hemmen Ranch und Redet -

sehtvaden die Aussicht . An der Straße Arbeiter -

kolonicii , kleine enge Häuschen mit dnmpsen
Zimnicr » , ohne Luft » » d Licht , die Stätte des

Lebens und Leidens der Arbeiter , die den unge¬
heuren Reicht um des Reviers schaffen und nach
des Tages ' Machen, nach anstrengender , Körper
und Geist verzehrender , gefährlicher Arbeit ihr
„ Heim " , das die Brutstätte der Tuberkulose und

frühen Siechtums ist , aufsuchen , lieber eine Alt -

hohe führt der Weg, von dem man , weil gerade
die Frühlingssonnciistmhlen den Nebel durch¬

brechen , das ganze Revier erblickt , nichts als

Fabriken und Schächte , Arb - eiterwohnhänser , airf -
gewühlte Erde , ganze Hügelketten von Gesteins -
Halden . Eine Kapelle am Wege erinnert an die

Bcrgwcrkslatastrophc van 1804 , bei der drei¬

hundert Menschen ihr Leben gelassen haben , er¬
innert daran , daß Östron ein Schlachtfeld
der Arbeit ist , in dem Helden leben und

sterben .
^

An den ttleschästcu in den Arbeiterdörferir
und denen der Eich von Östron mag man den

Klassengegensatz erkennen . In den Auslagen der

Staolgcschäsle die herrlichsten Dinge , die Menschen -
sleiß geschaffen , die teuersten Möbel und Kleider ,
die besten Leckerbissen . In den Arbeite rdorfern
dagegen kleine Grieslereien mit ein Paar Heringen ,

S- tte 3.

Zuckerln und armseligent Snppeitgemüse , „ Mode -
Warengeschäfte " , in denen die ärgste Ramschtvare ,
Marke „billig und schlecht " ( ein ganzer Arbeits¬

anzug um Ä> Kronen ) , zn vabeu ist . Für die
Bonrgeosie alle Schätze der - Erde , für den Arbeiter
orsche . nt das Schlechteste gerade gut gemtg . Di -
all das Schone der Welt schaffen , dürfen es nicht
besitzen nnd niemals genießen . Für die männ -
lichen und weiblichen Nichtstuer , die ' Ausbeuter
der inc »schlichen Arbeitskraft , die Rentenempfänger ,
und Börsenschieber alles Schöne und Herrlich - ,
Das ist die „gottgewollte " Ordmmg .

4

Fui Wo okzipital von Kar Wut sieh , uio . tt die
bleichen und abgehärmten PZesichter und Gestalten
der Verletzten . Es tverdcn wohl die meisten , viel .
leicht alle . , mit dem Leben davoitkonnivm . So
meint der kleine , bewegliche nnd energische Arzt .
Was aber erwartet sie nach itrrer Gesundung ?
Wieder in die Kohlengrube , loirber der täglichen
und stündlichen Gefahr entgegen ! Keinen Augen¬
blick toerden sie der Zukunft froh , kr i n L ä ch c I n
des W rede r ge ne sc n d e n erblickt nian an
diesen Spfern der bürgerlichen Gesellschaft . In
der Stadt Mährisch Östron , in den Vierteln , wo
d - r Reichtum lebt , sind alle . Kassechänstr voll ,
große . Kmoplokote locken neben den bescheidenen
' Ankündigungen des deutschen nnd !sck) -chiscben
Theaters , in einer Bar tritt ein Tänzer ans . d - r
die ollernenesten Gliederverrentnngen zum Besten
gibt . Im nächsten Winter ivird diese inod- . ' rnst . -
Tanjkntttrr Allgemeingut der Bourgeoisie sein .
Draußen in Karwiu aber stehen vcrhärinte
Miber nnd bleichsückpige Kinder nm zwei Sära :
horum , Opfer der Explofionskatastrophe werden
begraben , Bergleute in ihren altertümlichen
erachten erweisen ihnen die letzte Ehre . Aber
dreizehn von den Opfern liegen Wohl ans ewig
Hunderte von Mewrn unter der Erde , ihnen wird
niclir einmal ein ..ck--»--' - >. • *" Beoräbnts - „i - it .

Angewidert vom lich u . reiben der
Stadl steige ich „ och einmal die Anhöhe in
Politisch - Ostrau empor . Oben angelangt sehe
ich niich inmitten eines Fenermecrs , das ganze
Revier „ illuminiert " . Tic Feuer der Betriebe ,
die Bogenlampen der Bahnhöfe vcrdnickcln den
Sternenschein . Man erinnert sich an Menzel -
Bilder . Was ästhetisch ist an Großindustrie nnd
Riesenbetrieben hat uns sogar die Kunst des
wilhelminischen Deutschland ; - gezeigi . Aber die
nniiteiisckilickwn Leiden , die die Opfer der läroß •
Industrie ihr liebes Leben lang erdulden »niste »,
in aller Eindringlichkeit an dem persönlichen
Schicksal des einzelnen zu zeigen , da . mußte uns
die K unst der Bongeoille schuldig bleiben . Die
zermalmende Wucht der Seetenlosigkoit de- :
Zdapitalismus nnd der nnentrinnbare Kamps , den
die ' Arbeitersck >ast führen muß , um „ ans dem
Reiche der Notwendigkeit in da » llieic ' o der Frei
lwil " zu gelangen — wird selbst den besten
noppN , den . größten Denkern , den gewaltigsten
*fliitftlent der LK- nrgeoisie ans immer und ewig
verschlossen bleiben .

Der SstchichüSe « in 5«a <L) üi .

Mähr . - Östron , IN. Apeil . Ans illergtorrler
lreife ' . i w' US sein Dich . P . B. iniigeteikt : Die
Komiiuffion des Bergaiii ces k>n n« t , dar ( srpfo -
fian . den 13 . ds . , wie beknunt , auf Grund eim - s
uackwerständigeng »tliofleiis ungeordnet , das . beide
LBtnngZgriiben in Tätigkeit qssitzi werden . Th >
dnrcb wurde die Grub « in verlsiiltniKniäsiig Tut *. •

zer Zeit gfxanuu . Der GaSinhalt der heraus
gehenden Wetter f>nt sich bis mm nick, : bckfmi' eers
cwatÄori . Die M- nhe des Ktfttnifrnirecnfes
seit gestern von 0 . 08 ans 0 . 05 Prozent gestncktz ».

Onaui /iati der Olnrbr .iiaaie ist (et ; f . fcriuper
als zu Zeiten das normalen Betriebes . w «tl es
nur 0. 9a Prozent kckrägt . gegen dft Norm orm
l . i Piogcnt . Ts f .: berechtigt zu der a - niiftcuinnt
daß ern Tai ! t* t Daist in einzelnen ocrichirtleivn
Teilen tn -r (Jinrbc ernqcWltsssen und dckdnrck , für
weitere lft -plusionen nnsck , ndlicss gemackn wor ->
deir ^ ist i' lcii der '.'ll ' sclstieftmia der . lwnbe wird '

n -
teusiv weitergearbeitet und es sind los inut Seine
loi ' itcrcii 3tütmi «, eji zu i>er .zeickmen .

D- er ' Pitnerialfclhiöcn wurde nun . bau aio -
luittekbaren ( äitdrncf der ( txplufiot ! bcsantetck »
Sbestsckptzt . Der Förderin in und die B o

triebsgeöä übe wie auch die s ^irdereinrick ».
luugcn darin sind vernichtet . Dagegen Wie -
ben die fiir den Elrnbenbetrieb besonders wichti¬
gen Kessi tau lagen . FindermoTrfi ' nieii msd Kom -
presseren intakt .

Hcvue Margens louvtv ein Aiipratt » on vatjen
der Zeche Nr . - verspürt , der aber die Arbeiter -
sthas , bei -den ? lbdämmimgsctrbcilei ! der o' / rubr

keineswegs störte . Diese Arbeit ist sehr beiämwrkiäi ,
wird aber tretzdew wnhrscheinkich l >e»tc abendS
beendet weiden .

Levisenkurke
Die tschechische Krone notiert iu :

New ?>l >rr 100 « e loUar 2. n«. . 10
,hflrtiti ton ? >hw«i, . »rattf ! 0 . nr, . m>
Berti « 1 Black 1250 . 00,000 . « 00f > «
Wie « I »fferr . Kronen 3 . 1 ( 3 . 00

Prager Kurse am 16 .

JOO ball . Gulden . . .
1 Billion Mar ? . .
100 betg . Franks . . .
100 frfilocU . Frank . .
1 Pfund Zterling . .
100 Lire . . . . . . .
1 Dollar
100 franz . Franks . .
100 Dinar . . . . . .
10 . 000 magvar . Kronen
1,000 . 000 poin . Marl .
101 ) 00 öftere . Kronen .

fiolrt
1U79' 0. )
7. 87 - 50

188 ' 251 ) 0
000 . 50 ' 00
117 . 92 . 60
155 . 50 - 00

34 . 15 - 00
218 . 25 *00

l . UOOO
4. 05 - 00
337 - 50
4. 8ö ' 7ö

April .
Wnpo
1285 . 00
8- 07 - 50

189 . 75 - 00
003 . 50 . 00
149 . 32 - 50
157 . 00 - 00

34 . 45 - 00
210 . 75 - 00

43 . 00 - 00
4- 55 - 00
1. 17*50
5. 05 - 75
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TsgevMMkMen .
Vie VattKerlammimig des Weiter -

AiHiuentendundes .
Der Arbeiter Mstinentcnbnlld . in der Tschc -

ichoslowcstischen Republik hielt am 13 . d. M. unter
dem Vorsitze des Abg . ttieiwsseit H o > i i s <l, c r j »i
Bergarbeilerhcim in Brüx seine Vollversamm¬
lung ob . Es waren sämtliche Ortsgruppen
nett znsoniinen U> Delegierten vertreten . Als

Vertreter der sozmldcii ' okratiscben Bezirks ovgani -
sation Brüx war der Brüxer Vesirlsrertranen ?. .

^ ntonn erschienen .
sskach dem vvm tycsckhiftssichrer t ^cilvssen

N ü ck I erstattete » Tätigkeilsberichtr beträgt die

Zahl xxr Ortsgruppen zrh » ( gegen fünf iu > Bor

fahre ) , de der Zcchfstclicn elf ( gegen 0 im Bor -

fahre ) , die Mitgli - dcrzal ) l ist auf 800 gestiegen .
Zm Berichtsjahre Ivnrdcn vvm Bunde zahlreiche

Vorträge veranstaltet . Vortragende NKircit die

nojsen Dr . Holitfchcr . Dr . . Mein , Dr . Liebe » ,
Dr . Ztern , Dr . Kur ^ - W « n und der Sekretär der
World Prohibition . Liga Hohental ans ktmerika .

Außerdem veranstaltete » die euxzeliicn Ortsgrilp -
Pen Vortrags - med Debatienabende . Der Bund

drsttst drei Lichtbaldcr - Reihen und hat massenhaft
seine Flngschristen „Ärbeiterzngend , zumKomps "
nnd „ Darum die Arbeiterfrau den Alkohol be >

dampfen mich " , sowie die von ihm herausgegebene
Broschüre Dr . HolitschcrS ül - cr da § ss ^nleindc -
bestinmtnngsrecht verbreitet , ferner Tabellen « her
die Gesamtausgaben fiir Altohol in der Tschechow
flotvalischen Republik i >u Vergleiche zu den Aus -

gaben für Militär , und Kulturpveckc hercnisgege -
lvn . Die AntiMkohol Ausstellung in Töplitz
halte einen starken Besuch aufzuweisen und erwies
•"ich als ein vorzügliches Werbemittel . Als Bnn ■

deSzeitung dient nach toi ? vor „ Der Abstinent " ,
dos Blatt d ? S österreichischen ArbeiterAdstinen -
tenbundrs .

Die Bersainmlung beschloß hierauf , Knud -

gedungen an das Ministcrmm des Innern , in
betten die strenge Durchführung des HolitschemGe -
sctzcS ( gegen die Verabreichung von Alkohol an
Inge übliche ) nnd das Verbot des Alkoholailiifchan -

kcs an AssenticrungStagen verlangt wird .

Nachmittags hielt Gnwssc Holet scher
einen Vortrag über das Gemeindebestim -

mn ngsrecht ; er sprach über die beiden Blecho -
den des Kampies gegen , den Alkohol , die Vclch -

rung und das Verbot . Die erster « müsse dem

letzteren vorangehe », sonst komme man zu nndurch -
fühlbaren Gesetzen . Die Prohibition sei in Ante »
rika das Er,zebnis einer hiiildertjährigen Enlwick

luiig . wir können sie daher nicht sofort durchsetzen .
Erreichbar ist dcrxit aber das Gemcindebestim -
munosrrcht , d. h. die » ach je zehn Iahren vor »

juiichjitntdc V olk 6 cn t s che i dn n g scher die

Zahl der Schankkonzessionen in der de

treffenden Gemeinde mit Festsctmng ihrer Höchst -

zahl .
Die Versammlung beschloß eine Kn nage -

h ung an den . stlnb der deutschen si ^ialdenwkrati -
scheu Abgeordneten und Senatoren , de » Antrag
über das Olemeindebestimmilugsn ' chl möglichst bald

eiiiMbringen . Eine Kundgebung an den Ar »

beiter - Turn - und Sportverband verlangt A l k o-

holfrciheit des Karlsbader Turnfestes . An

der Ausstellung für Kultur tiud Wissenschaft in

AuWg wird siäi der Bund beteiligen ( Haus der

Arbeit ) , dem »cugegrimdctcn proletarischen Kul -

tuv . Ausschn . sie wird er l - ettreten .

lieber die Ausnahme von Alkohol Inseraten
in Arbeiterblättern entwickelte sich eine Wechsel
rrde , iil der daS aufopfernde , selbstlose ( Kntretcn

der Arbeiterpresse für die Abstinenz nnd ihre lln -

aÄsängigkeit vom . AllohoIfaPttaTe betont wurde ;

Jsr Mi der Rottet . ^

Nonian van Else Feldman » .

Werden sie mir die Auge » zudrücken ,
weil ich niemand Hab und jetzt ist Vre schön ?
Sommer , ixmn lummi der schöne Herbst nnd dann

kommt ber schöne Winter mit dem Schlittschuh »
laustir , aber wo werd " ich dann Schlittschnhlanstn ,
ans Gottes Himmlischer Wiese oder Hab ich zu
viel Sünden aber ich muß noch verhießen und viel

Schmerzen leiden und dann wieder von die vielen

Schmerzen leiden ein reines unschuldiges Kind -

lein sein . Aber tvere erst alles vorüber aber sie
drücken mir die Augen zu , daß ich nit so graus -

lich lieg wie mein Vater . Menschen Hab ich sonst
leine auf der Welt als wie Ihnen die Freindin -
ucn sind saisci ) nnd niemand geht es etwas an

>vas ich getan Hab in meinem Leben . Laßt mich
in Frieden sterben . Und ich sag auch die Wahr -
heit über mein Alter . Gl nnd nit wie alle glauben
4it ich Hab bisl gestlschl alter setz is alles eins .

. Heit is nur meine tote Mutter in der Nacht er -

schienen nnd lzat gesagt , mit so ein Lebenswandel

nimm ich dich nit niil ' aber ich Hab gesagt daß
get niemand nichts an und Hab den Geist ange -

jpukt dafür muß ich genug leide » Hab ich gesagt

hilf mir lieber anstatt moral Predigen aber sie Igt

gesagt Krepir nnd hat mich nimer angeschaut .
Der Schlüssel hengt auf den Nagl wenn Sie durchs
Fenster greisen der erste Schlüssel is es der kleinere .

Weben Sie acht das niemand sieht sie kamen sonst
sind sie nur neidig sie sagen kein Hund schaut
mich mehr an . Ich Hab Lust schon zwei Tag ans

eine Schokolade von CasthauS nnd ein Stückl

Streislkuchen aber es is nur ein Traun » .

Biel « Gliche vi « nnglicklichc dicke Flora
die schon ganS geschwollen is .

i _

auch de ? . SitsioTbcmoTrar wurde Wer it . rf . ge -
dacltc . Die Prager Vertreter forderten die Ver¬

sammlung auf , der Arbeiterpresse Ersatz für die

Alkoholsiistwtc zu verschaffen und dann cusi die

Ablcbnnng der letzteren zu dringeiie
Die Wahl des neuen Bundesvorstandes hakte

folgendes Ergebnis : Obmann ?lbg . Dr . H o -

l i i s cl! r r , Obmami Stellvertreter Hofbancr , Ge -

scliästsführer Rückt , Oteschästsführerstrllhcrtreter
Panl . Kassier Schneider , Kasiierstellvcrtrcterin
Hirsch , Beisitzer Abg . Deutsch . Dr . Lieben . Dr .

Hecht . Dr . Wein . Kontrolle : Fellnnghaner ,
Dotzauer , - Schmelz ; Ersatz : Genossin Ikppe , Dr .

Bloch , Stelz .
Am Abend hielten Dr . Holisicher in » See . »

stadtl , Dr . Lieben in Obe rlentenSdorf
und Dr . Klein in Ko m o tan Werbc - Vorträgc ab .

Generalversammlung der Advokatenkammer .

Sonntag , 13 . Llpril , fand in Prag die Vallver

samntlnng der Advokatenkammrr statt . Den Bor

sitz in dieser wenig besuchten Sitzung führte Dr .

Slonipfc . Von tökttl Advokaten tvaren kaum 60

anwesend . Dir Verbannung zeitigte den znnst -
mäßigen Elwmkter dieser Sdandesorganisolion .
Es wurde gegen dir pensionierten Richter , die von

ihrem Recht Gebrauch machen und Alwokaten

werden , ins Feld gezogen . ES wurde gegen
die Verkürzung der K o n z i p i c n t e n »

Praxis gewettert , welche die bisherigen Besitzer
der Advokatenkanzleicn dem unerwünschten West »
betvcrb junger Advokaten aussetzt . Die Advo -
katen siihreit darüber Klage , daß der jetzige Advo -

katcnlarif ungenügend sei und daß man sogar im

Iustiznnnisteriuin zn behaupten wage , daß die
Arbeit der Richter nicht mindertverüger fei atS
die Arbeit der Advokaten . Sie beklagten , daß sie
kein Monopol auf jnridifche Beratung haben und

daß es Unternehnrnngen gibt , tvetche die Advo¬
katen übergehend , ihre Angelegenheiten zum Teil

selbst erledigen . Die Adtmläten streben einen

erhöhten Einfluß ans dir Gesetzgebung an . Wie

sich dieser Einfluß in der Praxis gestalten würde ,
gehl aus der Verhandlung über die Regelung
der Dienstverhältnisse der Advoka -
tnr sa n gc stell te n hervor . Der Referent
Dr . Weinfurter stellte sich in : Namen des Kammer «

ansschusscs entschieden gegen die Erneue -

rnng des Kollektivvertrages . „ Die

Kollektivverträge , die infolge des Anwachsens des

Sozialismus und der Gctverlschaften hoch gr
kommen sind , büßen an ihrer Beliebtheit ei » nnd

verfallen infolge der Krise und der Schwächung
der Organisationen in Mißachtung . " Nach Dr .

Wcinsirrtcr bedeutet die Aufhebung der Kollektiv -

Verträge die Rücklehr zum gefunden Verstand (!).
Er sprach gleichfalls die Hoffnung ans , daß der

Entwurf über die Kollektivverträge nicht Gesetz
werden Ivird . „ Die . Kleingewerbetreibende »" ,
sagte der Rcstrent der Abvotatenkammcr , „ hassen
die Kollektivverträge " nnd das ist für dir Advo -
latcn richtunggebend . Er mußte allerdings zu -
geben , daß die Friedensgchälter der Advokaturs -

angestrllten höchstens fünffach erhöht wurden ,
während der Preisindex noch immer eine zehn -
fache Erhöhung austveist . Trotzdem beantragte
er die Aufhebung der bisherigen Form , pro¬
klamierte den Grundsatz der freien Vereinbarung
in jedem einzelnen Fall nnd suchte den Kammer

anSschnß dahin in Schutz zu nehmen , daß er nicht
bereit wäre , in Fällen offensichtlicher Ausbeutung
einzuschreiten . Dem Referenten antwortete als

einziger von den anwesenden Advokaten Genosse
Dr . Arthur Bloch cms Prag . Er hielt es für
seine Pflicht , offen zn erklären , daß er mit dem
Antrag des KaminemuSschnsies nicht überein -

stimmt , damit nicht der Anschein erweckt wird ,
daß sich unter d : u Advokaten niemand gefunden
hat , der kein Verständnis für die Angestellten hätte
nnd sich nicht gegen eine Maßregel , die als
reaktionär aufgefaßt werden mußte , gestellt

Er saß atemlos da und dachte nach . Er

legte beide Briefe zusammen und tat sie in die

Schublade ' . Tief unter allen Papieren nnd Sachen
barg er sie. Er Wollte sie vergessen ; sie machten
ihm Pein . Sie zwangen ihn zum Handeln , Mege
zu machen , nnd er war müde .

Es war heiß . Er lmtle Win «' seid . Er saß
nnd dachte nach : was er tun könnte , um sich Geld

zu verschaffen . Er öffnete den Schrank und sah
seine Garderobe au . Ein alter Anzug , der gelbe
Regenmantel ; er lvsal ) beide und fand , daß » mit

dafür nicht viel bekommen werde . Er beschloß ,
seinen schönen Anzug , den er trug , hinzugeben nnd

den gelben Mantel dazu . Er wollte den allen

cinsttveilen tragen und dann noä >ba » se um Geld

telegraphiere ».
Am Abend aber wollte er als Bittender in

die Redaktion kommen , darum ersuche », ihm tvie -

der seinen alten Platz am Schreibtisch emnehmen
zu lasse ».

Er begailll sofort damit , alle diese ( bedanken

wahr zu inachen .
Vor allem Wechselte er die Kleider , und dann

stand er in dem alten , abgetragenen und nicht
mehr ganz sauberen Anzug als ein schäbiger
Mensch da .

Er machte ein Paket ; er mußte sich beeilen ,

wenn er » och zurechtkoimneil wollte . Soviel Zeit
verging mit Nachsinnen .

Er ging in die nächste Pfandleihanstalt und

fand die Türen geschlossen . Von wem könnte er

sich Geld leihen ?
Es mar ein Samstag , da schlösse » sie früher ,

und morgen , Sonntag , blieb den ganzen Tag gc -

schlössen .
Von wem konnte er Geld bekommen .

Wenn man keine Freunde ' und Bekannten

hatte , tvie er , und einsam lebte , Waren auch in der

Not keine Geldquellen da .

Er trltg das Paket zurück , gab es ln den

Schrank .

Haste. Er sprach sich fftr Ken . ffrll - cfftw

vert r a g aus und beantragte , daß über den An -

trag de ? KammerousschufsiS zur Tagesordnung
geschritten wird . Die Erklärung des Genossen
Dr . Bloch toar nicht erfolglos , obwohl den

Antrag nur eine Minderheit unterstützte .

Schreckliches Autounglück . Mittwoch vor¬

mittags prallte ein rasch fahrendes Pcrfmic »- -
automobil bei der Kurve der von Michail ovitz
» ach Mährisch Östron führenden Straße an eine

Telegraphenslmige , die durch den Anprall brach .
Ter Chauffeur stieß mit dem Kopfe in das Glas

vor dem Volant , das ihm den HalS dnrch -
schnitt . Ein Reisender tmtrdc ans dem Auto¬

mobil geschlendert nnd spießte sich am

Bauche ans eine Stange bei der Brücke .

Die beiden anderen Reisenden kamen mit geringe -
reit ?lbsclsiirsimgen davon .

Hitlerbanditen bekommen nur Mindefsilrafen .
Wie die Blätter aus München melde » , wurden

zwei Teilnehmer am Histcrpnsiche , Major Streck

und Oberleutnant Knau dt , vvm VrckkSge richte
in München wegen Beihilfe zum Hochverrat zur

ge sehkichr » Mindest strafe von je einem

Jahr nnd drei Monaten - Hast mit Betvcchrungs -
frist bis zmn 1. April 1928 vrnrrteilt .

Stare Hnngerbezirke in Sawjetrußland .
„ Ekoiiamiceskaja Zizn " meldet aus T o mst : Tor

Slavgorodsker Ernwbezirl sit infolge der

henrigeil Mißernte tn ' n Äkot mit » Hunger betroffen -
In der ersten -Hälfte des Monates März überstieg
die Zahl der - Hungernden 80 . 000 . Der Hunger
im' rtet auch im Kola Ische r nnd Tatarenbczrrkc .

DsS Erdbeben in der Schweiz . Wie die Blät¬

ter über das Erdbeben in der Schweiz berichten ,
' wurde besonders in de » Ortschaften B i S p, Z c r -

iit a t t und Brig bedeutender - Hanserschaden an¬

gerichtet . Eö handelt sich um das stärkste Erd <

Itebrn . daS die Schweiz feit 30 Jahren crlelüe .

Schwerer Unfall bei einer Lufsichiffsprobe »
fahrt . Aisi dem Flngfelde von C ° a m p i n o

( Italien ) wurde das Lenklufsichift NI , das zn
etiler Probefahrt bereit War , vml einem heftigen
Windstoß fortgerissen . Ein Arbeiter nnd zwei
Soldaten , welche die Taue nicht rechtzeitig los¬
gelassen hatten , wurden ctttxr 100 Meter hoch mit

fortgeführt , aus welcher - Höhe sie abstürzten
und tot liegen blieben . Das Luftschiff landete

später ohne Zwischenfall .
Boykott gegen Geschäftsleute iu Odessa . In

Odessa l ? aben die Arbeiterorganisationen mit
einem schaffe » Kampf gegen die privaten Kauf -
leute eingesetzt . Sic boykottieren die Geschäfte
derselben nutz fordern eine Herabsetzung der Preise .
In der tocißrufsischen Republik werden • Sondet »
kentrollkmitmissioncil der Arbeiter behufs Er -
zirluitg von Preisherabsetzungen organisiert .

Chinesische Seeräuber haben bei Hongkong
dieser Tage versucht , den - chinesischen Dampfer

i t f e " zu plündern . Em Schiff mit Pöli,zei -
leuteii kam dem Dampfer zu Hilfe . Diese zwan¬
gen die ' Sccränber , die Flucht zu ergreifen . Drei
Seeräuber sind erschossen worden .

Neuer Weltrekord im HydroplanlMenflug .
Der französifche Aviatikcr Pelletcer stellte den

Welthöhenralord in , Hydroplau auf , indem er
eim Höhr von 2000 Atrtcr bei einem Gewicht
von 1ö00 Kilogramm erreichte .

Die „ Fürstin " . Im September ILM tauchte in
Berlin ein Ehepaar FraucoiS Szelt ans .
Der Man » , der vorgab , Ionrnatsst zu sein , konnte
bald in der Gesellschaft mit feiner angeblichen , s - hr
anmutigen Gattin eine gewisse Rolle spielen . In
einer solchen Gesellschaft lernte sie ein bekaniNer
Berliner Bankier keimen und schloß sich der

jungen Frau an . Die angebliche Frau Szcll nähme
sich allmählich dem nencn Bekannten und vertraute
ihm schließlich ihr lvcchsclreichcS Schicksal an . Sic
habe mit 17 Jahren Szcll geheiratet , nnd zwar sei

Nim verließ er wieder das Halls , diesmal
mit seinem Operngucker , seinen Augengläsern im

Futteral — er konnte die Ersatzgläjer tragen .
Er verkaufte beides dem Trödler und ging

etwas esseil . Er War wieder ; Wf : Tage ohne
Nahrung gewesen .

Dan ging er in das East : in der Nahe der
„ Waffe " , bestellte eine Schokolade nnd zwei Stück
Sträußelkuchcn , bezahlte , und txtt die Kellnerin ,
mit ihm zu kommen .

Je , ja , sie wußte , zur dicken Flora , sie war
bekannt und jetzt war sie krank . Im Eafä wußte
mau auch , welche Krankheit es war . Die Freun -
binnen hatten die Nachricht verbreitet .

Er ging ganz leise die finstere Treppe hinauf .
Oben nahm er der Kellnerin die Tasse aus der
Hand . Er griff durch das halbgeöffnete Olang -
feilster und fand den Schlüssel an der Wand . Flora
lag im Bett und ihre halbe Seite lvar gelähmt .
Ihr 0ieficht war nicht mehr geschminkt ; es war
fahl und aufgedunsen , mit hervorgedrängten Augen
glich es einer Wasserleiche . Allzu rasch war die
Vernichtung über sie gekommen . Er half ihr
aufsitzen , gab ihr eine Rückcnstützc .

Und sie trenck die Schokalade und aß den

Kuchen . Sic »lachte große Bisseil und verschluckte
sich. Als sie sich erholt hatte , sagte sie mit müh -
samer und gurgelnder Stimme , wie ein Schwim -
nier , der zu lange untergetaucht lvar : Mvrgen
komme ich ins Spital . Vielleicht kommt der
Wagen noch heute . Du verläßt mich nicht , mein
Engel , sagte sie, mW klammerte sich mit der heilen ,
rechten Hand an ihn . Und du versperrst auch meine
Türe und nimmst den Schlüssel zu dir oder du

gibst ihn zur Malci . An einem Sonntag ins
Spital , im schönsten Sommer , wenn die Rosen
blühen !

Ja , ihre - Haare Waren grau ; sie lvar ein
altes , uraltes Weib . Wie hatte sie es angestellt ,
auf der Straße derart zu täuschen . Was mußte
ihre Seele gelitten haben , wenn ihr alter , müder ,

17 . «pril 1921 .

flr ekne Tockite ? des Fürsten HohenloheMa »

riae - Staremberg . Nach einigen Monaten sei sie Sa -

hintergekommen . daß Szell eine Geliebte und rnch -

reec Kinder habe ; aus reinem Edclnuil habe sie

sich von Szcll scheiden lassen , damit dieser seine

Geliebte heiraten und die . Kinder legitimieren

konnte . Das habe er auch getan ; sie sei aber trotz¬

dem wieder zu Szcll zurückgekehrt . Szell habe sie

aber wieder verlassen nnd sie sei völlig mittellos .

Der Bankier bot chr sofort seine Börse an , und »all ,

hastigem Widerstrebe » nahm sie seine Hilfe an . Bei

einem Wiedersehen erzählte sie dem Bankier , daß

sie sich von Szcll trennen Wetde » nd nunmehr ihn.

sden Bankier ) , den sie liöben gelernt hätte , heiraten

wolle . Beide gaben sich auch ein schriftliches

Ehcvcrsprcchen . Einige Tage später erzählte
die angebliche Fürstin , daß der Fürst von Hohen .

lohe - Mariac - Staremberg , ihr Bater , leider ein lei -

denschcrftlicher Spieler sei , der sein ganzes Berum ,

gen verspielt und obendrein noch Spielschulden ge¬

macht Hobe . Einem Versprechen gemäß wolle sie

Szcll cm « Dankbarkeit sur Hilfsbereitschaft ihrem

Vater gegenüber tausend Dollar geben . Der Bank »

direkter gab ihr sofort die tausend Dollar .

Anfang Dezember fuhr die Fürstin zu ihrer Er -

hollmg nach Schierke im . Harz . Am nächsten Tage

folgte ihr der Banldirektor . Zu seinem Erstaunen
bemerkte er , das , auch Szell in Schierke lvar . Es

lcnn min zwischen den drei Personen zu
einem N eb « r ei nk o m me n. ©zell wollte sein

angebliche ? sehr großes Vermögen seiner früheren

Frau vermachen nnd die Fürstin deshalb wieder

heiraten , damit sie in den Genuß seines Vermögens
komme . Sobald er das Testament zugunsten der

Fürstin gemacht , werde , er sich wieder scheiden

lassen , damit dem Bankdirektor der Weg offen stehe .
Dieser war damit einverstanden , und alles wurde

schriftlich fixiert . Wenige Tage später mußte die

Fürstin plötzlich abreisen , Weil ihr Vater schwer er «
krankt sei . Einige Tage später erhielt der Bankier

ein Telegramm , daß der Vater der Fürstin soeben

gestorben sei und sie zur lleberffchrimg der Leiche

nach München , dem Wohnsitz des Verstorbenen , 6000

Mark benötige . Auch dieses Geld schickte er tele -

gravlsisch ab. Nach dem angebliche » Begräbnis des

Vaters traf sie wieder in Berlin ein nnd beichtete ,
das , der Vater noch 70 . 000 Mark Schulden

hinterlassen habe , die unbedingt gedeckt werden

müßten , da der Vater in seiner Spicllcidenfchast
leider ttntcischlagnilgen begangen habe , die durch
Deckimg vertuscht werden müßten . Gleichzeitig
schlug Frau Szcll eine gemeinsame Reise nach New

flork vor , um Geld zu erlange ». Mit Freuden
ging der seltsame Baistier auch aus diseen Vorschlag
ein und händigte ihr bare 70 . 000 & o I ö rn a t f
ans . Dann sollte eine Fahrt nach Hannover unter ,
nommen werden , und von dort nach London zitt
Weiterreise nach Amerika . Der Bankier reiste
ausgangs Mörz nach London und wartete im

Savoy - Hotcck ans die Geliebte . Die Ernrittlungen
ergaben , daß es sich bei diesem Hochstaplerpaar um
ein Pärchen handelt . Der Mann heißt tatsächlich
Fronaus Szell . Seine angebliche Frau , in Wahr -
heit feine Geliebte , ist die om 21. Mai 1! ) 02 in

Dtttgoöfing in Bayern geborene Maria F ü r st.
DaS einzig FüMiche an ihr ist dieser Familien -
itamc .

Bon der britischen Zieichoausstcllung . Es ist
nichts mehr ,zu besorgen , daß die Ausstellung des

Britischen Ztoichcs für die Eröffnung in den kvm -
wenden Wochen nicht fertiggestellt wäre . Die Zahl
der Arbeiter wurde bedeutend vermehrt und der Bau
schreitet rasch vorwärts . Herrliche weiße Paläste ,
in denen sich die Ausstellungen Indiens nnd der
Dominions besinden , siud beinahe fertig und die
Anetten an den britischen Industrie « und Künstler »
Palästen gehen ihrer Beendigimg cMgege » . Die Er -
össnungSzeremoniie wird im Stadion stattfinden ,
welches daS größte Kollosseun » der Welt ist . EL
werden mehr als 100 . 000 Personen Zeugen der
Zeremonie sein

verfallener Leib sich « ach den stürmischen snnycn
Begierden all der unerfahrenen Jugend nu . S-
setzen mußte , die da kam . Oder den kvcusthoft
verkommenen Trieben der >»rversen Männer «
Welt . Ein öffentliches Mädchen , das wie ein

Mistkübel der Straße da war , tun alles , wnS
faul und verdorben war , auszunehmen .

Welch trauriges , würdeloses Altern !
Es gab in einer anderen Welt alte Damen ,

in seinen Gewändern , die in einem HanSgarte »
saßen ; ältere Frauen mit stahlgrollen , schönen
Scheiteln , vergötterte Mütter , selbst verheirateter
Kinder , deren Aöbeit man nicht mehr Wünschte ,
nur deren Segen . Selbst angeworbene Lehrer¬
innen , Beamtinnen — war ihr Leben auch nicht
immer freundlich , so war es doch ehrlich . — Und
akte Arbeiterfrauen , der niedrigsten Arbeit , ton *

gen ihre Runzeln nnd ihre attmweißen Haare
ohne Beschämung . Flora lag in ihrem schmutzt - -
gen Bett nnd sah mit glänzenden Augen ins
Leere . Sie war noch miidc vom Karten und
brachte die Worte abgerissen heraus : Es ist der
letzte Tag von dem Spital . . . erzähl init et «
was , vielleicht kann ich dann einschlafen . Ich
habe zwei Schleifpulver genommen , aber sie
nützen nichts . Er fragte , ob sie Schmerze » habe .
Seit einer Stunde nicht ; aber sie spüre ihr Stev -
bcn . Erzähle nur etwas , bat sie, es ist der letzte
Tag ; morgen führt man mich weg .

Slber noch während sie sprach , wurden ihre
Lider schwer . Sie schlief ein . Er Mich sich
fort . . Heute nachts Wollt ? er wiederkommen . Er

ging nach - Hanfe, zog seinen besseren Anzug wie -

der an und ging gegen sechs Uhr in die Redak -
tion . Er lebte mit Govemütigten und Verach¬
teten . Wie ein Straßenbettler War er , der keine

Scham mehr kennt .
Er ließ sich beim Chef melden . Der Chef

ließ sagen , er empfinge nicht , er habe keine Zeit .

( Fortsetzung folgt . )
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Netteriiberslcht vom Iß . Aprkl . In Böhmen

stieg die Temperatur am DienStag ans 20 Grad Tel »

sinS , in Prag tourde ein Maximmn von 21 Grad

Celsius verzeichnet . Gegen Osten zu blieben die

Temperaturen niedriger , in die Ostslowakei ist die

Erwärmung überhaupt noch nicht vorgedrungen .
Kaschau meldete nur 11 Grad Celsius . Das Nie -

dcrschlagSgebict im Westen hat sich beträchtlich ver -

mehrt . Im westlichen Böhmen fiel gestern nachts
bereits Regen . — Wahrscheinliches Wetter

von heute : Veränderlich , zunächst Neigung zu
Niederschlägen , später Besserung , Abkühlung .

Eerichtslaal .
Las eigene And z « loöc gemartert .

Das Opfer einer Sadistin ?

Prag , Iß . ' April. Bor einen » Strafsenat unter

Borsitz des OLGR . S t c p a n begann heute der für

zwei Tage angesetzte Prozeß gegen die Mörder des

13jährigen Realgymnasiastcn Günther Zlstren «
b c r g. DaS 13jährige Kind wurde , wie noch er -
innerlich sein wird , im Dezember des Vorjahres
von seinen eigenen Eltern und der Erzie -
Herrn zu Tode geprügelt . Die Aufdeckung
dieses Mordes hat seinerzeit in der Prager Oessent -
lichkeit großes Aussehen erregt , zumal die Familie
Astrcnberg den sogenannten „ Oberen Zehntausend "
der Gesellschaft angehört und cherdem da » Recht
befaß , den Adelstitel zu führen . Die unglaubliche
sittliche Verkommenheit dieser Familie , ihre — trotz
der Blaublütigkeit oder gerade vielleicht deshalb —

Bestialität dcnr eigenen Sohne gegenüber und ihr
SadiSmuS sprechen aus jeder Zeile der Anklage -
schrift , die eine erschütternde Charakteristik einer , in

der ,/plku alten Zeit " privilegierten Familie dar »

stellt .
Wegen schwerer ^ . Körperverletzung ,

die den Tod dcS 13jährigen Günther Astrcnberg her -
doigcsührt hat , sind angeklagt : Der 10jährige Ma -

jor Johann Franz Astrenberg aus Prag »
Dejvice , seine 41jährige Fron Dora Astren -
b c r g und die 21jährige Erzieherin Emilie
Kromer . Zur Perhandlung , die mif zwei Tage
anberaumt ist, sind 17 Zeugen vorgeladen . Die

Verhandlung mußte mit Rücksicht auf die große
Anzahl der Beteiligten und Zeugen , sowie mit Rück »

ficht aus daS Publikum in den Schwurgerichtssaal
des Prager LandeSgerichteS verlegt werden . Der

Schwnrgerichtssaal selbst ist während der VerHand -

lung dicht besetzt, das Interesse an der Verhandlung
ist in Prag « n allgemeines .

Der Tod des Kindes .

Das Ehepaar Astrcnberg wohnte in dem „ Na
Pernikakce " genannten Hose in Prag - Desvic . DaS

Ehepaar halte drei Kinder , die jedoch mit der Er -

zichcrin Kromer abgesondert von den Eltern in

eigenen Räumlichkeiten wohnten . Die Eltern kamen

zu den Kindern nur immer hin und wieder zu Be -

such. Der 13jährige Günther besuchte mit dem 14 »

jährigen Johann daS deutsche Realgymnasium in

Smichow . Bride Kinder wurden täglich von und

zur Schule begleitet , womit daS Ehepaar Astrenbcrg

jedenfalls öffentlich dokumentieren wollte , was «S

seiner blanblütigen Abstammung schuldig ist.
Zu Weihnachten de » Jahres 1022 bemerkte

Günther » Kiassenvorstand , Pros . Dr . Tieberger , daß

der Knabe , der die erste Klasse besuchte , krank zu

werden beginne , denn seine Schulbesuch« wurden

unregelmäßig , seine Körperlräfte verfielen

sichtlich , bis er dann Ansang Juni überhaupt nicht

mehr in der Schule erschien . Ein ärztliches Zeugnis

war von den Eltern nicht beigebracht worden , sie

hatten sich immer lediglich auf EnlschnldigungSschrei -
brn beschränkt .

Am 13. Dezember 1923 erhielt der Zahnarzt Dr .

R o u b i t s ch c k in Prag I vom Vater deS Günther

eine Zuschrift , er möge sofort kommen , denn der

Junge sei seit Tagen ohnmächtig . Als Dr . Roubit -

schek in der Wohnung erschien , fand er den Knaben

nur mehr als Leiche vor . Günther log aus

einem Strohsack aus der Erd e, der Kops der

Leiche wies zahlreiche Wunden auf . Am

Abend de » gleichen Tage « erschien in der Wohnung

Dr . Ricdols Funke , von dem das Ehepaar Astren »

borg die Ausstellung eine « Totenscheine « verlangt «.

Frau Astrenberg erzählte Dr . Funk « , daß Günther

on Darmkatarrh gelitten habe , abnormal

gewesen sei und ckn der letzten Zeit sein Bett ver -

»»reinigt habe . Dr . Funke erklärte nun , daß er

den Totenschein — da er Günther nicht behalten

habe — nicht ausstellen könne und empfahl dem

Ehepaar , den Tod dein Leichcnbeschaner zu melden .

Ein entsetzlicher Leichenbefund .
Am nächsten Tage traf in der Wohnung eine

polizeiärztlich « Kommission ein , die die furchtbare

Feststellung machen mußte , daß da « Kind im w a h r »

sten Sinne des Wortes zu Tode go -

prügelt wurde . DaS Personal bestätigte berectS

dieser Kommission , daß Günther von seiner Mutter

und der Erzieherin rücksichtslos geschlagen

wurde , obzwar er an einem Darmkatarrh und an

Unterernährung litt .
^ ^

Nach dem gerichtsärztlichen Leichenbefund war

an der Leiche des Kindes sast keine Faser MuS »

kel mehr vorhanden . Auf dem Kopf - » nd überhompt

am ganzen Oberkörper wurden » nzähhge Wunden

und Narben festgestellt . Zwei Kops wunden

gingen bis aus die Schädel decke , das

Nasenbein des Kindes war gebrochen , » t -

unmittelbare Todesursache wurde chronisch «

Tuberkulose festgestellt , die bereits das gmtze

Innere des Körper « zerstört hatte . Di - Krankheit

des Kindes nmßte für jeden sichtbar sein , es lvuwe

aber trotzdem kein Arzt zu ihm geholt , er wurde

vielmehr zu Tode gequält . Frau Astrenberg brachte

vielmehr sogar die Bestialität auf , da « kranke Kind

am Abend auf das Nachtgeschirr anzubinden , und

es so die ganze Nacht sitzen zu lassen , damit es ihr

— das sich doch so nicht Helsen konnte — nicht daS

Bett beschmutzte .

Di - bei dem Ehepaar beschäftigten Personen
bestätigen , daß sowohl Frau Astrenberg , als auch
die Kromer das Kind fast täglich , sei es nun init
einem Stock , einer Reitpeitsche oder einer
R n I e, geschlagen haben . Die Astrenbcrg hat aus
ihrem Jungen einmal einen Stock zerschla -
gen . Em andermal schlug sie

mit dem Kops des Kindes solange an den Tisch ,
bis dem Kind Blut auö der Nase kam . DaS Kind
schlief aus dem nackten Fußboden . Die letzten
fünf Nächte bor seinem Tod « brachte es in der
Schublade einer Kommode zu, nnr von einem
Tischtuch bedeckt . DaS Kind wurde auch noch in
deu letzten Tagen , als c« bereit « fieberte und
phantasterte , mit kaltem Wasser abgewaschen .

Au « Zeugenaussagen gebt hervor , daß auch
Major Astrcnberg den Jungen mißhandelt hat . AIS
Günther einen Tag vor seinem Tobe nichts essen
wollte , — er hatte bereits hohe « Fieber — versuchte
ihn Major Astrenberg dadurch zur „ Vernunft " zu
bringen , daß er ihn schwer mißhandelte .
Man hörte auS dcni Zimmer S ch m e r z c n s -
schrei « und fand den Jungen d « » m ohnmäch -
tig und an « vielen Wunden blutend auf
der Eibe liegend vor : Astrenberg hatte seinen Inn -
gen mit einem Stock so gezüchtigt , daß er ihm e i n
Auge ausschlug .

Als mau dem Angeklagten Astrcnberg den Tod
seines Kindes meldete , sagt « er zur Erzieherin :
„ Lassen Sie mich in Ruh , ich speise eben zu Mittag . "
Als Astrcnberg dann die Leiche seines Sohnes sah :
äußerte er sich : „ Das ist » nr eine Ohnmacht ,
man bringe Wasser und Essig ! "

Die Angesagten bestritten nach ihrer Verhaf -
lung jedwede Schuld , nur die Erzieherin gab an ,
daß Frau Astrenbcrg ihren Sohn , der sehr unge -
schickt ( ? ) und störrisch gewesen sei , manchmal geschla¬
gen hat . Der Junge sei wiederholt selbst zu
Boden g e f a l l e u (?), wobei er sich die Wunden

zuzog . /

Die Einvernahme der Angeklagten »
Bei der heutigen Einvernahme bestreiten die

Angeklagten nach wie vor ihre Schuld . Tora Astren »
berg will ihren Sohn nur manchmal b e st r a f t ( ! )
haben , weil er faul war und nicht lernen tvollte .

Die Angeklagte , die nach dem gerichtsärztlichen Be -

fund erblich schwer belastet , hysterisch
und stark sadistisch veranlagt ist, verwickelt sich

jedoch in Widersprüche » da sie in der Vorunter¬

suchung bereits Viele « ihr zur Last gelegtes zuge -
geben hat . Zum Schlüsse ihrer Aussagc erklärte sie ,

sie habe an Günther „ nur als Mutter gehandelt " .
Die angeklagte Erzieherin , die die Mitschuld

von sich abzuwälzen sucht, sagte belastend besonders
für Frau Zlstrenderg auS . Sie Hab - , auf Befehl
der Astrenbcrg , die ihren Sohn wiederholt schwer
züchtigte , täglich mit kaltem Wasser w a »

scheu müssen . Die Erzieherin will jedoch nichts
davon bemerkt haben , daß Frau Astrenberg durch
ihre sadistische Veranlagung dazu bewogen wurde ,
das Kind zu mißhandeln . Dos Kind selbst sei durch
die Mißhandlungen sehr widerspenstig geworden und

hätte oft versucht , vor ihren Augen einer heimlichen

Leidenschaft zu fröhnen . In diesem Falle habe sie
allerdings , und zwar nur leicht , das Kind gcschla -

gen . Major Astrcnberg b e st r e i t e t überhaupt
ede Schuld .

Die entsetzliche KindertragSdic , die heute im

Prager GerichtSsaal ausgerollt wurde , erinnert leb -

hast an den Prozeß der Sadistin Kadiwetz in Wirn .

Obzwar die Angeklagte bestreitet , den Knaben des -

halb gezüchllgt zu haben , um sich sollst geschlechtlich

aufzuregen , so liefert andererseits ihre Angabe , daß

ie , ohne es sich selbst erklären zu können , bei den

Mißhandlungen in Erregung geraten sei .
den Beweis dafür , daß wir es hier tatsächlich mit

einer Sadisttn zu tun haben , der ein 13jährigeü
Kind schonungslos ausgeliefert war . Nach dem

Befund der Aerzte ist die Angeklagte für ihre Tat

«doch voll verantwortlich .
Der Prozeß beweist jedenfalls wieder einmal ,

Wie beschassen die Gesellschaftsklasse war , die nach

vor wenigen Jahren im Staate eine Sonderstellung
einnahm und die sich auf Grund ihre « ' blauen
Blutes himmelhoch erhaben dünkte über die ande -
reu Sterbliche », die »ach ihrer Anschauung ja nur
„ ein elendes Pack " waren .

Bollsmirtschast .
Internationaler Gewertschaktskongreb

in Wien .

Dem Internationalen Gewerkschaftskongreß ,
der vom 2. bis 7. Juni in Wien stattfindet , gehen
folgende Tagungen voraus :

Mittwoch , den 28 . Mai : Sitzung des Bu¬
reaus des Internationalen Gctvcrkschasts - Bnndcs
( I . G. B. ) .

Donnerstag , den 29 . und Freitag , den
30 . Mai : Sitzung des Vorstandes des I . G. B.

Samstag , den 31 . Mai : Internationale ge -
wcrlschastliche Arbeiterinnenkonfcrcnz . SamSiag ,
den 31 . Mai und Sonntag , den 1. Jnni : Kon -

serenz des BnreanS de « I . G. B. mit den Jnter -
nationalen Berufsfekretariaten .

Die Vorstandssitznng des I . G. B. , die an »
29 . und 39 . Mai in Wien stattfindet , bat als erste

Aufgabe , die bisherige Tätigkeit des Bureaus des

I . G. B. zu prüfen und einen AktionS - und Fi -
nanzplan für die kommende Zeit aufzustellen , der
dem Internationalen Gewerkschaftskongreß zu
nntcrbreiien ist. Ferner hat sie vorbereitende Ar¬
beiten für den Kongreß zu leisten und über daS

Verhältnis des I . G. B. zu anderen Jnternatio -
ualen zu beraten .

Internationale gewerkschaftliche Arbeiterinnen -

konscrcnz In Wien .

Die gcwerkschaftlickp : Arbeiterinncnkonferenz ,
die dem Wiener Internationalen Getvcrkschcifts -
konarcß vorausgeht , hat sich mit der Frage zu
beschäftigen , auf welche Weise die Arbeiterinnen
am besten den Gewerkschaften zugeführt tverden
können , ferner mit der Stellung der gctvcrlschaft -
lichcn LandcSzcntmlcn zum Internationalen Ar -
beitcrmncnbnnd .

Konferenz deS Bureaus des I . G. B. mit den

Internationalen Bernsssekreiannten .

Für die Konferenz des Bureaus des I . G. B.
mit den Internationalen Bcrnsssekrctarialcn am
31 . Mai und 1. Juni d. I . in Wien ist folgende
Tagesordnung aufgestellt worden :

Ratifikation der Beschlüsse der Konferenz
vom 9. und 10 . November 1923 . Befugnisse
der Internationalen Bcrnfssekrctariate in Hin -

ficht auf Lohnbewegungen , Tarifverträge ,
Streiks , Aussperrungen und Boykotte . — Re¬

gelung der Unterstütz,,,igsaktion in Fällen von

Ärbeilskonflikten . — Beratung der Frage der

gegenseitigen Unterstützung von Berüfssekrcta -
riatcn , die sich in schwierigen Verhältnissen
befinden . — Wahl von drei Mitgliedern und
drei Stellvertretern in die ständige Kommis -
sion für die Vertretung der Internationalen
Berufssekrctariate im Vorstand des I . G. B.

Aufgaben der Bernsssckrctariatc in Sachen des

Achtstundentages , der Getverbeinspcftion und
anderer sozialer Maßnahmen .
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Beklagte die Berufung an den Obersten Gerichts -
Hof. Dieser hat nun mit Urteil vom 29 . Feder
1924 die Berufung abgewiesen und erkannt , daß
die Dienstleistungen des WcbincistcrL in Berück¬

sichtigung seiner Betätigung als höhere Dienstlei¬
stungen anzusehen sind und infolgedessen auch die

Schutzbcstimimingen des . Handlnngsgehilfcngcsetzcs
genießen .

Schwierigkeiten bei den tschechoslowakisch -
österreichischen Handclsvertragsverhandlungen .
Wie die ,Munde " meldet , ist die erste Phase der

tschechoslotvakisch - österrcichischen WirlschaftSvcr -
Izaudlniigeii , die in dieser Woche abgeschlossen
wurden , ohne positives Ergebnis geblieben . Sic
waren von vornherein nur als eine Art Bor b e »
r a t n ii g gedacht , bei der der gesamte Fragen¬
komplex erörtert wurde . Bei den Verhandlungen ,
besonders bei der Erörterung des : zolltariflichen
Teiles des Vertragsenttmirfes zeigten sich große
Schwierigkeiten und es konnte auch bisher
eine wesentliche Annäherung in dieser Frage nicht
erreicht werde » . Die österreichischen Unterhändler
habe » in vielen Positionen ein Drittel , ja ein
Viertel der derzeitigen . Hölze' verlangt . tvaS bei deu

Tschechen auf lebhaften Widerspruch stieß . Die

tschechischen Vertreter haben sich nun nach Prag
begeben , um sich dort neue Weisungen zu holen .

Berbniidstaq der reichodcutsche » Tertilnrbei -
tcr . In Gossel wurde Mittwoch die Verbands »
Generalversammlung de ? Trriilarbeilerverbcmdes
mit einer BegvüstliiiqSrcdc des Gasseier Ober¬

bürgermeisters Genossen 2 cheidema n n er »
öffnet . Die Generalversammlung ist mit einer er -
drückende » Mehrheit Mm Delegierte » beschickt , die

ans dem Boden der A m st e r d a m e r Gewerk -

schaftsinternationalr stehen . Versuche einer kleinen

kommunistischen Delegation , dir Tagung zu stören ,
wurden von vornherein unmöglich gemacht .

Der Buchdruckerstreik in München dauert

fort . Die Lage im Vuchdrnckerstreik bat sich weiter

zugespitzt . Der Vorschlag der Arbeitgeber ,
1 . 59 Mark Mehrlohn in der Woche zu zahlen ,
wurde von den Buchdrucker » abgelehnt . Der
Streik nimmt also seinen Fortgang .

Weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit in
England . Die Zahl der Arbeitslosen in Groß¬
britannien ist in der letzte » Woche um mehr als
14 . 999 zurückgegangen . Die Gesamtzahl der

Arbeitslosen beträgt nach immer eine Million .

Fallen die Webmeister unter die Bestimm » ! ' . -

gen des . HandlungSgehilsengcsctzcs ? Das Be -

zirksgcricht Nochtitz ljatlc vor längerer Zeit ent -

schieden , daß die Webmeister nicht unter die Be -

sttmmungen des Handlnngsgehilfcngcsetzes sattem
Das Berufungsgericht Jitschin hatte der Berufung

gegen die vorgenannte Entscheidung mit Urteil

vom 9. Juni 1923 stattgegeben und daS Roch -
litzer Urteil wegen unrichtiger Beweisführung
und vollständig unrichtiger rechtlicher Beurteilung
aufgehoben . Gegen diese Entscheidung ergriff die

Touristenverein „ Die Nawr -
freunde " , Ortsgruppe Prag II .

Ostersahrt nach Kruma »
erbt cilit . Neues Pr o-

g r a ni in : Schloß Bösig , Kummer ,
Mikehaner Kegel , Tanbo , Liboch .

Abfahrt Samstag 17 . 55 Wilsonbahnhos . Zusammen¬
kunft 17. 10. Anmeldungen Ortsgruppe Prag , Casg
Nizza , Freitag 7 bis 8 Uhr abends . 2719
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Der Wert des

guten Namens

wird nur mit äußerfler Kraft -

anßrengung , durch erflRlal -

flge Qualität erreicht . Wenn Sie

Keule Margarine Kaufen , fo

tollten Sie flels nur Vilello ver¬

langen , denn dieler Name bUrgf

für belle Qualität und einen ,

vollwertigen ErlaQ für teuere

Teebulier .

4' Sjj^' :' Ii?-. • > ■ > } > ,Vi . Yf-
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Frohe Ostern
und recht guten Appetit zu den mit Visen und Ceres

zubereiteten Speisen wünscht die Georg Schicht A. G.

Ostern soll ein Freudenfest sein !
laWUUWUUWWUWUWUillUiUillWIllMIIWWIIIMIIWIIliM

Jeder will seinen Osterbraten , sein Oster '

brat , und seinen Osterausflug ! Welch '

schwieriges Reckencxcmpel für gar man¬

che Hansfrau , aU ' dies zu bestreiten f

Lekhier gelingt ihr ' s , wenn sie zum Braten

und Backen nur das buttergleiche Visan

tf . das billige Ceres ' Speisefett verwendet .

. - war - .

KM und Wissen .
Klavierabend Alfred Blumen am 23. April in

der Pretmktenbörsc . Programm : Bach - Stradal Or¬

gelkonzert . — Sifjt H- moll - Sonate . — Werke von

Dcbussh , Rachmanuiuov , Chopin und Provaznik .
Am W. ds . findet in der Börse ein . Konzert der

Cellistin MiNa Wcllcrson statt .

Spielplan de » Steve » Theater ». Heute Donner » ,

tag und morgen Freitag geschlossen ; Samstagabend

neueinstndicrt „ Fra Diavolo " ; Ostersonntag .
nachmittag Gastspiel Paul Morgan „ Die Causa

Kaisen , abend Opcrettenpremierc „ Der Ham -

pelmann " ( Beginn sieben Uhr ! ) ; Ostermontag
Gastspiel Aagaitd Oestvig — Anton Baumann „ D i e

Meistersinger " ( Beginn sechs Uhr ! ) .

Spielplan der Kleinen Böhne . Heute Donners '

tag und morgen Freitag geschlossen ; Samstag - und

Ostcrjoiinlagabcnd Gastspiel Pcpi . Krämer — Glöik -

» er — Paul Morgan „ L i l i G r ü n " ; Ostcrsonntag -
nachmittag „ Der Mustergatte " ; Ostermontag -
nachmittag Gastspiel Morgan „ Ein Königreich
s ü r einen Schlage r " , „ Selbstmorde r " ,

„ 41 W , „ Spitzer t e l cp ho n ie r l ", abend

„ Das Kamel geht durch das Radelöhr " .

Sie Im

Sozialdemokrat !

oflqeawwwwaeaaflflOflBflwweawflwi

IL KonkmsallSschreiblmg .
In der Gculeindc Kosten l»ei Teptitz Schönan

gelangt die Stelle eines

( OttneineefefretürO
sofort zur Besetzung .

Der Gcmeindejckretiir wird als leitender Kon -

zcptsbcomte mit de » Bezügen nach den Normen der

Staatsbeamten Provisorisch aus ein Jahr ausgrnom -
men . Nach dem zufriedenstellenden Verlans de ? provi¬

sorischen Jahres wird er definitiv angestellt .
Die Bewerber , welche tschechoslowakischer Staats -

bürger und nachweisbar der tschechischen und deutschen

Sprache vollkommen in Wort und Schrift machtig

sein müssen , wolle » ihre mit den Zeugnissen über ab -

gelegte juridischen Staatsprüfungen , dem Taufschein ,

Gejundhcits - und Sittenzengnis über bisherige Ber -

Ivendnng belegt « Gesuche bis spätestens 30. April 1324

an daS Gemeindeamt in Kosten bei Tep ' it Schönau
einsende ».

Die Bewerber mit Selbstvcrwaltungskörperpraxiz
werden bevorzugt .

Geweiudeoml Sofien bei leplitz Schönon
den >2. April 1324 .

D ruck - und Verlagsanstalt Gesell¬

schaft m . b . H. Teplitz - Schönau ,
TSscMergaaM 6, 1002

empfiehlt ateh den P. T. Behörden , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden und Kanflenlen zur Her -
MeUona von Dtnekaorlen : wie Tabellen , Büchern ,
Broschüren , Zeit ach ritten , Zirkularen , MiigHede -
bQehore , Einladungen , Plakaten,Ftagaehrifien . Fak¬
toren , Briefpapieren ete . in aollder und raaeher Ana -
nhnmg . 8etamaachtnenbetrieb und Rotation » betrieb .

Saltrimn bringt stets Erfolg >

□ □ ! □ ! □□□□□

. Zraneuwell '
Eine Halbmonatsschrift .
Jede Slnmmer < W 2, —.

Zu beziehen durch die

Bollsbuchhandwng
ttrns » Sattler

Karlsbad . Serag palace !

jsssssissl - i !

iartenbül
Kt

WrttlciiWufct ( IDu( ltictl ) I . SO
HNetlci »iunc (tlluftc . ) 3. 80
©( detail im ( Boricn und

iiarr ( iOulliieil ) . . . 1. 00
WarlcnSemilllcruna (IN. ) 1. 90
«WKlcMhritntien ( iQuftt . ) 1. 90
IiifrfioDIUmii (Illustrier ! ) 1. 00

Verzeichnisse kostenlos !

Volksbuchhandlung
«remser ». Co. ,

Teplitz - Schönau ,
Theresicngaise 18 —20 .

Iffi

2715. Der Gcmeindcvorsleher :

vläel .

oGQQQG &j * 7 * ' - -i •'>r " saiw oaoaooooooow

gelten

leiten -

letten -

Modeaoziige mit
- Wollferge

8ei2ä . -S: : ; S: :
bis SSV -

Moderaglaus und
aberziehet

bis SSV. -

Vummimantel .
englisch

bis 399 . -

NegevmSntel, «as .
lervicht . waterproos "

Lederröilo

,400 . - ,550 . -
bls SSV. -

/I ditürtia Breeches aus Siniko

Softa , »odesteeisen

,S :
bis 350 . -

Knaben ? ^
Knaben -

Matrofen - oder
Sportanzüge

von flö 75. " 120*3
160 . - bis 3S0 . -

Manchefieeanzstge ,tf Manchcsterauzllge ,

Knaben . » "
bis 299 . -

Knaben ^ -
210 . - bis « 5 ( 50 . -

KuabenM -
190 . - bis ( 90 . -

Knaben -

Knaben -

Lewethofen

VON NL

Lederanzöge

von üc 240. -
bis 490 . -

Priü Sirdnsky llgbernshä
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